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Werkzeug des britischen Sekeimdienstes
Unter 120 Verhafteten wurde der veaustragte des Verräters Mio Straffer durch erdrückendes veweismarerialzu einem

umfassenden Sestöndnis seiner Urheberschaftdes Münchener Sprengstoffanschlages gezwungen

Berlin , 25. November.
Wir berichteten vorgestern von dem gemeinen Atten¬

tatsvorhaben Strafsers . Als jede innere Agitationsbasts
im Reich zusammengebrochenwar , der Hetzsenderzerstört,
die Auftraggeber „Ware " für ihr schweres Geld verlang¬
ten, da quittierte bereits im Jahre 1838 der Zuhälter
Strasser jene Summen mit den Vorbereitungen seines
ersten Attentatsversuches gegen Führer und Volk.'

Wir wissen, daß und warum es mißlang . Agent Stras-
ser steckte den Judaslohn ein, der Jude Hirsch verlor sei¬
nen Kopf dabei . Der erste Mordplan war mißlungen.
Vielleicht war der Jude ungeschicktgewesen? Vielleicht
wurde ihm ein Zufall zum Verderben ? Die Geldgeber
drängten, ein neuer Versuch mußte gestartet werden.

Alle Fehlermöglichkeiten des Hirsch wurden jetzt be¬
dacht, um sie in Zukunft zu vermeiden, und der Agent
suchte sich unter seinen Werkzeugen die geschicktesten Ha¬
lunken, gemeine Verbrecher, aus und nach eingehenden
langen Unterredungen , auf Grund deren die Zahlungen
prompt weitergingen , wurden diese beiden dann mit
dem klaren Auftrag Strafsers , den Führer zu treffen,
auf heimlichenWegen ins Reich geschickt. Nach mehreren
vergeblichen Attentatsversuchen wurden die beiden Ver¬
brecher am 26. Mai 1938 gefaßt und nach eingehenden
Untersuchungenvorn Volksgerichtshof vor kurzer Zeit
zum Tode verurteilt.

Das Mißlingen dieser neuerlichen Anschlagsversuche
brachte dem Agenten Strasser von seite» seiner Geld¬
geber und Auftraggeber erhebliche Schwierigkeiten. In¬
zwischen war auch sein BeschützerVenesch verschwunden.
Jetzt wollte man endlich die so lange versprochenen
Taten sehen, insbesondere , da die politischen Ereignisse
immer mehr ein solches gelungenes Attentat als gün¬
stigen Ausweg in der großen Politik wünschenswert
machten. Im Mai 1838 waren

die beiden letzten Handlanger Döpking und kremin
gefaßt worden, und schon bald danach hatte Otto
Strasser über Mittelmänner das Werkzeug gesunden,
das ihm geeignet erschien, die Wahrscheinlichkeit des
Gelingens zu dem letzten Maß des Möglichen zu
bringen.

Wir wissen heute, daß Strasser und seine Helfers¬
helfer bei Beginn der Vorbereitungen zu diesem dritten
Mordversuch wiederum davon ausgingen , alle Fehler¬
quellen der mißlungenen vorherigen Attentate zu

wiederholte erfolgreiche Luftangriffe
Berlin , 26. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen etwas regere Spähtrupp - und Artillerie¬

tätigkeit . Die Luftwaffe setzte ihre Erkundungstiitigkeit
über französisches Gebiet fort. Zwischen den znr Un¬
terstützung der Anfklärungsslugzcuge und zum Schutze
des Grenzgebietes eingesetzten deutschen Jägern und
feindlichen Jagdflugzeugen kam es wiederholt zu Luft¬
kämpfen. Hierbei wurde ein englisches Flugzeug -bei
Verdun, ein Flugzeug bei Saarbrücken und ein fran¬
zösisches Flugzeug durch Flak bei Zweibrücken abge¬
schossen.

Die Nachricht der „Newyork Times " von der schwe¬
ren Beschädigung des britischen Kreuzers „Belfast" wird
durch die Meldung eines U-Bootes bestätigt , das einen
Kreuzer der Southampton -Klasse im Firth os Forth
torpediert hat . Nach Meldungen der britischen Admi¬
ralität lief weiter der britische Zerstörer „Eipsq" an
der englischen Ostküste auf eine Mine und sank:"

verstopfen. Hatte man schon bei diesen beiden vor¬
herigen Versuchen den Kreis der Beteiligten von der
Sprengstoffbeschaffung über die Konstruktion der Höllen¬
maschinen, Transport , Aufbewahrung und ausführende
Organe klein und kleiner gehalten , so erschien nun die
größte Sicherheit des Unternehmens darin gewähr¬
leistet, wenn möglichst ein Mann die Vorbereitung und
Durchführung innerhalb der Reichsgrenzen in die Hand
nähme, abgesehen von der planenden und materiellen
Vorbereitung der emigrierten Mittelmänner des dei¬

chen Geheimdienstes.
Hätte nicht ein gütiges Geschick mit stärkerer Hand

eingegriffen , so wäre dieser Weg dem Mörder und seinen
teuflischen Hintermännern günstig gewesen. Elser selbst
hat nach langem Leugnen dann den Beweis erbracht,
daß der britische Geheimdienst wahrhaftig kaum ein ge¬
eigneteres Subjekt finden konnte, dieses schändlicheVer¬
brechen von langer Hand mit allen Mitteln eines teufli¬
schen Raffinements durchzuführen. Am Abend des

8. November explodierte im Münchener Vürgerbräu-
teller dann jene Höllenmaschine, die nach langem teufli¬
schen Plan das deutsche Volk mitten ins Herz treffen
sollte. Um 21.43 Uhr erfolgte bereits von der Berliner
Zentrale aus die

höchste ftlarmierung der gesamten Polizei,
automatisch waren damit gleichzeitig alle Grenzen des
Reiches verschlossen, die offenen Grenzavschnitte unter
besonders verschärfte Bewachung gestellt.

2n der gleichen Nacht noch wurde auf Befehl des
Reichsführers ss eine Sondorkommission an den Tatort
nach München entsandt, in Berlin bildete sich unter Lei¬
tung des Chefs der Sicherheitspolizei und des CD. eine
Zentralstelle , die nach Sichtung aller Mitteilungen aus
dem ganzen Reichsgebiet für die Ileberleitung des wesent¬
lichen Materials nach München Sorge trug.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vor Voll Döpking und Kremin
weitere kinzeltzeiten über die flttentatsplöne Otto Strassers
ävb. Berlin,  25 . November

Amtlich wird oerlautburt : Am 21. September 1828
wurden , wie bereits gemeldet, vom Volksgerichtshof
wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
Sprengstoffverbrechen und Landesverrat der Hoteld'iener
Karl Döpking, geboren am 28. August 1888 in Danker-
sen, und der kaufmännische Angestellte Helmut Kremin,
geboren 4. Mai 1387 in Stewken, zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt.

Aus dem Urteil ist zu entnehmen, daß Döpking im
Mai 1338 aus Deutschland nach der damaligen CSR.
emigriert war , während Kremin im Juli 1338 aus
Furcht vor einer Vestrasung wegen eines begangenen
Raubllbersalles Deutschland verlassen hatte . Beide fan¬
den durch Emigrantenkreise in Prag Anschluß an Otto
Strasser und waren schließlichin der Folgezeit in dem
Büro Otto Strassers in Prag tätig . AIs sich Strasser
nach dem Scheitern seines ersten Versuches eines Spreng-
stossattentats im Jahre 1336, in dessen Verlaus der Prä¬
ger Jude Helmut Hirsch in Stuttgart festgenommen und
am 8. März 1837 zum Tode verurteilt und hingerichtet
wurde, mit der erneuten Durchführung von Spreng¬

stoffanschlägen im Jahre 1837 befaßte, gewann ez>beide
für seinen Plan . ,

Zunächst war ein Anschlag aus den Reichsparteitag
in Nürnberg geplant . Dieser Anschlag kam jedoch aus
zeitlichen Gründen nicht mehr znr Durchführung, weil
der Parteitag inzwischen schon zu Ende gegangen war.
Strasser gab nunmehr den Auftrag , den Anschlag wäh¬
rend des Duce-Besuches in Deutschland (25. Sept . bis
28. Sept . 1337) und falls dieser nicht durchgeführt « er¬
den kann, jedenfalls während des Erntedankfestes aus
dem Vückeverg (3. Okt. 1337) durchznsiihren. Döpking
und Kremin haben daraushin den Sprengstoff durch
Mittelsmänner am 16. September 1837 nach Deutschland
bringen und zunächst aus den Bahnhösen Leipzig und
Dresden aufbewahren lassen. Das geplante Verbrechen
kam nicht mehr zur Ausführung . Die Geheime Staats¬
polizei hatte , wie beim ersten Versuch, glücklicherweise
noch rechtzeitig durch systematische lleberwachungsmaß-
nahmen Kenntnis von dem neuerlichen Plan erhalten
und diesen durch die Sicherstellung des Sprengstoffes
und die spätere Festnahme der Beauftragten Döpking
und Kremin vereiteln können.

Die beiden Verbrecher erwartet nunmehr die Voll¬
streckungdes Urteils.

englischer Kreuzer. velsaft" torpediert
Deurschesll-Kot Srong in den siech of sorttz ein —Schwerer Verlust für Veitannien

Nemyork,  25 . November.
Die „Newyork Times " veröffentlicht eine ihrem New-

yorker Büro zugegangene vertrauliche Meldung , wonach
ein deutsches ll -Voot im Firth of Forth den dort ver¬
ankerten britischen Kreuzer „Belfast" torpedierte . Das
Blatt hebt hervor , dies sei der zweite gelungene Ver¬
such deutscher U-Boote, in einen geschütztenbritischen
Marinehafen einzudringen . Der Angreifer ist dieser
Meldung zufolge entkommen.

Diese Meldung hat in vollem Umfange die neutrale
Meldung bestätigt . Der moderne Kreuzer „Belfast"
wurde aus das schwerstegetroffen. Er wurde getroffen

--

8io »abmen äsn Attentäter lest . vor Staatssekretär .mllewbskivav -iwiv-sterinm . ^ r .tt irswl .arckt vbsrrswbt
cksv öollarsnrsebntt -Lk-ivllsrn kisgsr , 2ippsrsr , Traber uvä Strande ckw am 8./9. November 1939 äev Vsr
brseksr Zsora Llssr an äsr äentsctisn grünen Srenre in Loostsin s. stgenowmen baden, <ias vow Andrer
verlieben « ^ ollqrsnv.-ebntt -VIirenüsiebsn . (Lrssse -Sokkinann)

wie die Flugzeugträger „Couragcous " oder „Arc
Royal ", wie die „Repulse", wie die zahlreichen briti¬
schen Zerstörer, Minensuchboote und U-Boot«. Sie ist
aus dem Verband der britischen Flotte ausgeschieden,
wie das Schlachtschiff„Hood" und die Kreuzer „South-
ampton", „Edinburgh " und „Mohawk", wie die „Jron
Duke".

Der torpedierte Kreuzer „Belfast" ist ein Kreuzer des
neuesten englischen Typs . Das Schiff wurde erst im
August dieses Jahres in Dienst gestellt und ist mit den
modernsten Schutzausrüstungen gegen Torpedos aus¬
gerüstet.

Die „Belfast" hat eine Wasserverdrängung von 18 886
Tonnen und erreicht 32 Knoten Geschwindigkeit. Die
Bestückung besteht aus zwölf 15,2- und vier 4,7-Zenti-
meter-Eeschlltzen. Zur Fliegerabwehr verfügt die „Bel¬
fast" über vier 18,2- und 16 4 Zentimeter -Flugabwehr¬
kanonen.

*
Das einst so stolze Britannien , das mit viel Pathos

dO Macht seiner Flotte bei allen Gelegenheiten rühmte,
hat in diesem Kriege eine bisher geradezu blamable
Seekriegsfiihrung gezeigt. Es hatte nichts Eiligeres zu
tun , als seine wohlbehütete „Macht" in sicheren — so
schien es wenigstens — und abgelegenen Häfen zu ver¬
stecken. Das stolze Albion verkroch sich, und die größte
Schlachtschiffflotte der Welt hielt hinter zahlreichen
Minensperren eine bescheideneWacht. In Scapa Flow
und im Firth of Forth liegen die schwimmenden Ko¬
losse vor Anker. England hat allen Grund seine See¬
festungen in Sicherheit zu halten . Die Wirksamkeit
der deutschen Torpedos allerdings steht in krassem
Gegensatzzu diesen frommen Wünschen Englands . Wie
ein Blitz aus heiterem Himmel mag die Meldung in
England gewirkt haben, daß ein deutsches U-Boot un¬
bemerkt eindrang in die Bucht von Scapa Flow , die
„Royal Dak" versenkte und , die „Repulse" schwer be¬
schädigte und dann sogar unangefochten den Hafen wie¬
der verließ . Hier lernte England den Schneid der
deutschen Ü-Bootmannschaften kennen! Wenn jetzt ein
weiteres U-Boot in den Firth of Forth eindrang und
hier den Kreuzer „Belfast" torpedierte , so mag Bri¬
tannien daraus die Lehre ziehen, daß seine so wohlge-
hütete Flotte auch in ihren entferntesten Schlupfwinkeln
weder vor den deutschenBombern noch vor d,en deutschen
U-Booten sicher ist. England wird sich damit abfinden
müssen, daß die einmal von Deutschland ergriffene
Initiative auch gehalten wird . Deutschlands mili¬
tärische Machtmittel werden England auch weiterhin zu
treffen wissen. Bis zur Bezwrngung „Groß"-Britan-
niens.

»» » ».
4iee Meere'

Tiefe Wahrheiten um Britannien

„Und also nennt sich Vritania die Königin der Meere",
so kann man in alten Büchern und Chroniken lesen. Und
es ist denen, 'die sie gelesen haben, dabei nicht aufge¬
fallen, wie seltsam diese Feststellung aussieht ! Es ' ist
ihnen wicht aufgefallen , daß nicht die anderen, sondern
nur England sich selbst so nennt , und daß die Worts
„Königin " und „Vritania " eine tiefe Wahrheit ent¬
halten.

Denn das Empire ist vorwiegend eine weibliche Wv-
gelegewhsit gewesen: es begann mit der Dhronbestsd>
gung der Königin Elisabeth , die sich darauf versteifte,
jungfräulich sein zu wollen — und es ward , wie unser
Jahrhundert erlebt , beendet mit der Königin Viktoria,
deren Zauber und Charme es noch einmal gelang,
Krämergesinnnng und Eigensucht zu verdecken.

Elisabeth war ganz ohne Frage eine Frau von For¬
mat. Denn sie begann jene Raubzüge auf fremdes
Eigentum , von denen sich Europa und die ganze Welt
bis auf den heutigen Tag noch nicht erholen konnte. Sie
fand dabei würdige Helfer, die sich schier umbrachten,
bloß ein Lächeln von ihr zu erhäschen, wen« sie nicht
zufällig auf den Gedanken kam, die Belohnung noch
intensiver zu gestalten, wie Lei Robert Dudley, Grafen
von Lsicsster, den freilich auch bald das Granen packte,
weshalb er auf und davon ging, zu Schiff nach Frank¬
reich.

Elisabeth nahm sich nacheinander die Reiche aufs
Korn , die die gottgelobte Insel nicht neben sich dulden
konnte. Zuerst war es Spanien , dann das — wir sehen
es — leicht vergeßliche Frankreich, und dafür , daß Hol¬
land nicht vergessen wurde, sorgten schon die Mahner,
die ihr die Namen der Feinde ohne Kriegserklärung
täglich ins Gedächtnis riefen.

Sie war eine gute Näherin . Sie nähte an dem briti¬
schen Purpur , daß es der Welt bald himmelangst wurde,

Deutsche slieger über den Stzet nds - Inseln
London,  25 . November.

Gestern wurden die Shetlands -Jnseln erneut von
deutschen Fliegern überflogen. Der Luftschutz-Alarm
konnte erst nach etwa eineinhalb Stunden eingestellt
werden.

und sie nähte , um in der Zunftsprache zu reden, mit'
verdeckten Nähten . Die Völker merkten es kaum, und
als sie es merkten, daß ihnen die Felle wegschwammen,
war es immer schon zu spät. Was wäre aus den Briten
ohne diese weibliche Schläue geworden?

Großbritannien ist eine weibliche Angelegenheit . Es
gibt außer den beiden Frauen , die einmal das Zepter
führten , kaum eine bedeutende Persönlichkeit auf dem
englischen Thron . Es sei denn, man wollte jenen König
dazu rechnen, der das „europäische Gleichgewicht" er¬
fand ünd damit der Profitgier der britischen Staats¬
männer neue Quellen eröffnete. Im übrigen aber tut
man gut, von dem Königtum nicht zuviel zu sprechen.
Es lohnt nicht, diese Schatten zu betrachten, die ledig¬
lich ihr Leben lang den Purpur trugen , ohne zu wissen
weshalb und wohin.

Elisabeth und Viktoria , die beiden Frauen , die am
England arbeiteten , haben es tatsächlich fertiggebracht,
daß man einmal die Ansicht aussprechen konnte: „Eng¬
land ist eine Felsenfeste, deren Graben der Ozean und
deren Autzenwerke die Flotten sind." Sie konnten aber
nur wirken für ihre Zeit . Um große Werke zu halten,
sind große Geister nötig . Unter Krämern verfallen alle
Werke und die Schuld vor der Welt sprengt die stärksten
Mauern . '

Der Uebel größtes aber ist die Schuld ! Und der Brite
ist schuldig. Seit Jahrhunderten haben viele Völker ihn
angebetet . Nun ist der Götze als Popanz erkannt , ist
er der Aufklärung neuer Zeiten zum Opfer gefallen.
Die Außenwerke sind nicht mehr unbesiegbar und der
Graben ist überbrückbar. Und der Tag kommt mit
Riesenschritten, an dem die Unterschrift lauten wird:
„Ex-Königin der Meere".

Unssr IsssssViegsl
(Die bsutigs Lnsgabs vmkakt ssebs Seiten)

Zum Fall Döpking und Kremin sowie zur Ueber-
sührung des Münchener Attentäters Elser werden
aufschlußreiche Einzelheiten verössentlicht.
Der englische Kreuzer „Belfast" wurde von einem
deutschen U-Boot torpediert.
Ein englischer 3888-Tonnen -Dampser wurde durch
eine Treibmine versenkt.
Die deutsch-amerikanische Handelskammer protestiert
gegen die britische Blockadeverschärsung.
Der allindische Kongreß droht England mit Boykott.
Ueber Paris wurden Flugblätter abgeworfen.
Deutschland gibt die Olympiawinterspiele zurück.
Dr. Todt verlieh am Westwall die ersten 288 Schutz-
wall-Ehrenzeichen.
Der Reichsarbeitsminister hat durch einen Erlaß ab
15. 1. 1348 die Gewährung von Urlaub wieder zu¬
gelassen.
In festlichemRahmen fand gestern abend im Metro-
pol-Theater die Bremer Erstaufführung des Flic-
gersilms „o m 88" statt.
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Sieben Schjffsoerliistean einem loge!
Amsterdam,  23 . November.

Reuter gab am Donnerstagabend eine Aufstellung
der im Laufe dieses Tages von den amtlichen englischen
stellen zugegebenen Schiffsverluste. Es handelt sich um
die bereits bekannten Versenkungen des Liverpooler
„Darrng", des Fischdampfers „Sulbq " aus Fleetwood
und eines französischenFischdampsers durch U-Boote
sowie den Verlust des britischenDampfers „Elena" und
des Dampfers „Geraldusp Hüll" durch Minen. Neu ist
rn der Reuteraufstellung die Mitteilung von der Ver¬
senkung des Londoner Dampfers „Lowland" (974 To.)
und dem Auslaufen des Minensuchbootes „Aragonite"
auf eine Mine.

Verlegenes Schweigen Ves Londoner NunSfunks
Berlin , 28. November.

Obwohl bereits in der Newyorker Presse und in zwei
deutschen Nachrichtensendungen die Torpedierung des
englischen Kreuzers „Belfast" der Weltöffentlichkeit be¬
kanntgegeben worden war , hüllt sich der Londoner Rund¬
funk in seinen Nachmittagsnachrichten immer noch
in völliges Stillschweigen. Die Hetzer an der Themse
erwähnen mit keinem einzigen Wort diesen neuesten
"weren Schlag, der die „unbesiegbare" Flotte Seiner

ajestät betroffen hat.

englischer S000 ronnen-0ampfer durch
lreibmine verlenkl

London,  28. November.
Der englische Dampfer „Mangalore", 8888 Tonnen,

der an der Ostküste vor Anker lag, wurde Freitag mor¬
gen durch eine Treibmine versenkt. Die gesamte Bee
satzung von 77 Mann wurde gerettet.

ein veriweiselter Plan!
Britische U-Boot-Basis in Südschweden?

Mailand , 28. November.
Die Turiner „Stampa " veröffentlicht im Rahmen

eines Artikels zu den von Ehamberlain angekündigten
Vlockademaßnahmen höchst bemerkenswerte' Informa¬
tionen über die von Großbritannien geplante Schaf¬
fung einer britischen U-Boot-Basis in Südschweden.
Der deutsche Export , so schreibt das Blatt , hetreffe
unter den augenblicklichen Umständen vor allem auch
den Export nach Norwegen , Schweden und Finnland.
Wenn auch England diesen Handel unterdrücken wolle,
so müßten zwei Probleme gelöst werden : Die Frage
der Durchfahrt der englischen Flotte durch den Veit
und den Sund oder die Schaffung von U-Boot°Stütz-
punkten in der Ostsee. In einigen nordischen Haupt¬
städten schließe man nicht aus , daß London bereits an
die Möglichkeit gedacht habe, eins U-Boot -Basis in
einem Hafen Südschwedens gegenüber der dänischen
Küste zu schaffen. Jedenfalls hahen die englischen An¬
kündigungen eine steigende Verwirrung in neutralen
Kreisen hervorgerufen.

Neue Verlustliste der englischen Luftwaffe
London, 28. November.

Die letzte vom Luftfahrtministerium ausgegebene Ver¬
lustliste nennt 83 Tote, darunter sieben, die früher als
vermißt gemeldet waren , ferner neun Vermißte , von
denen man annimmt , daß zwei getötet wurden , und
einen Gefangenen, der früher als vermißt gemeldet
war.

Flugblätter über Paris abgeworfen
jb. Genf,  23 . November.

Deutsche Flugzeuge haben über Paris Flugblätter
abgeworfen, die von Hand zu Hand gingen. Da müßte
etwas geschehen, meint „Action francaise". Es sei kein
Zustand, daß die französischePresse unter so überaus
scharfer Zensur stehe, während deutsche Druckschriften
vollständig unzensiert gelesen werden dürsten.

„vaindlo" antworket nicht
sv . Kopenhagen, 28. November.

Wie aus Reval gemeldet wird , ist man dort ohne
Nachricht vyn dem englischen Dampfer „Vaindlo " Er
ist- am 3. November nach Kopenhagen abgegangen und
sollte dort am 18. eintreffen.

Lanker-Vesastung verweigert die flussaiirt
Amsterdam, 23. November.

Wie der „Telegraaf " mitteilt , haben sich 14 Mann
der Besatzung des niederländischen Tankers „Rotter¬
dam" geweigert auszuführen . Als Grund hätten sie
die auf See herrschende Minengesahr angegeben. Der
Tanker sollte am Freitagfriib aus Amsterdam aus-
lauf« . _

Sie stußenpolitik der USfl.
Newyork, 23. November.

Auf der Jahrestagung der Gouverneure der Neu-
englandstaaten in Boston hielt der Ilnterstaatssekretär
im amerikanischen Außenamt Messersmith  eine
Rede über den Stand der Außenpolitik der Vereinigten
Staaten am Jahresende 1988. Messersmith erklärte,
Amerika werde nicht am Kriege teilnehmen , es sei denn.
daß es durch offene, direkt gegen Amerika gerichtete
Handlungen „über das erträgliche Maß hinaus provo¬
ziert " werde. Als unnachgiebig bezeichnete er Amerikas
Politik gegenüber dem Fernen ' Osten. Hinsichtlich des
Verhältnisses zu den ibero-amerikanischen Ländern sagte
Messersmith, daß die Vereinigten Staaten während der
Kriegsdauer entschlossenseien, in Zusammenarbeit mit
den anderen amerikanischen Staaten die westliche Halb¬
kugel neutral und frei von kriegerischen Handlungen
zu halten.

Osmolcrcitisciis öundssgsnosssri untsi' slck

„Klsins 5rsns " in sinsm k' cii-^ si'

Ein Tommy (tritt am
einen Tisch eines Kaffee¬
hauses): „Gestatten Sie ?"

Ein französischer
Bürger (die Zeitung, in
der er las, zur Leite legend):
„Bitte ! Freue mich sehr,
endlich einen Tommy zu
Gesicht zu bekommen!"

Der Tommy (nimmt
Platz): „Sie lesen die
,llpogus '? Langweilt Sie
das Blatt nicht?"

Der Bürger : „Nicht
im geringsten ! Führen Sie
sich einmal diese Sätze zu
Gemüt !" (Reicht ihm die
Zeitung.)

Der Tommy (lesend ):
„Die dlsLnskmon der
krsnrästscksn llogisrnng
ksbon volistönciiZ ver¬
sagt . dtan verteilt feiten
lag Tausends unck aber
lausende kNugblsttsr über
gan2 Trsnkrsick . Der Po¬
lizei gelingt es nickt , die
Osksiindrucksreisn aus¬
findig ru inacksn . — Das
ist ja unglaublich ."

Der Bürger: „Was
ist unglaublich ?"

Der Tommy: „Daß
Sie so etwas losen!"

Der Bürger: „Na¬
nu ! Vielleicht schauen Sie
auch hier in ,Petit dournsl ' hinein ! (Zeigt auf
einen Artikel und liest): Die innere Lekskr in Trsnk-
rsick ist gröber als die suksrsl — Wenn man es
nicht schon aus eigener Anschauung wüßte, hier
steht es also schwarz auf weiß!"

Der Tommy: „Tatsächlich : schwarz auf weiß !"
Der Bürger (sucht eine andere Zeitung hervor):

„Und im ,1ournsl ' — Litte lesen Sie mit — heißt es
sehr richtig : Der Tisrmürbungskrlsg msckt das kran-
röslcks Volle ungeduldig und nervös , vsil es nickt
die Tugend der Ausdauer ' kat . Die Organs , die die
^ukgsks kstten , die Oskkentlickksit ru informieren,
sind sick vokl . über diese Ilnrukrisdenksit im
klaren , Da sie aber nickt vagen , die Wskrksit ru
sagen , vsrsucksn sie, die Oefkentlicklceit ru über¬
listen . Hisrdurck sntsteken die unglauklicksten Os-
rückts , die einen kalken Tag spater anderen plat ?:
macken . (Der Bürger nimmt wieder ein anderes Matt
zur Haud.l Auch im ,Ordre ' stehen einige nette kri¬
tische Bemerkungen. Der Kommentar hier zum Bei¬
spiel über die beabsichtigte Beschlagnahme deutscher
Ausfuhrwaren ist vor allem an Eure englische Adresse
gerichtet : Der londoner Sesckluk vird nickt ruletrt
'den Widerstand der dlsutrslen gegen die Seskrieg-
fükrung der Wssiinsckte bestärken und neue Pro¬
teste kerausfordern !"

Der Tommy: „Zu solchen oppositionellen

^etoklwuox: lttszsr

Aeußerungen kann sich natürlich nur die Pariser
Presse hinreißen lassen!"

Der Bürger: „Was Sie sagen! Ich lese gele¬
gentlich auch englische Blätter . Fangen wir mit
,14svs Okronicls ' a-n. <Er greift zu dieser Zeitung.) Der
schonungslose Bericht über die chaotischen Zustände
in der Londoner Fleischversorgung dürfte Sie ganz
besonders interessieren. Hören Sie (er liest vor): Das
gsgerivsrtigs Kontroltsystsm kükrt, vis die londoner
küeiscksr selbst erklären , rur llnrukriedsnksit und ru
Iskkaktsm Widsrspruck unter den Kunden , 8s-
steckungen der Kontrollksamtsn sind übrigens an
der Tagesordnung ! — ,Daily llsrsld ' nimmt gleich¬
falls kein Blatt vor den Mund . .
' Der Tommy: „Schluß jetzt! Das genügt mir!
(Er gibt einem Polizisten auf der Straße ein Zeichen, dieser
tritt Heroin.) Wieder ein Defaitist ! llnd zwar ein
besonders hartnäckiger ! Verhaften und abführen !"

Der Bürger (springt nns): „Was soll das
heißen? ! Ich habe doch nur zensierte Zeitungen
zitiert ! Außerdem : Ein Tommy denunziert Franzo¬
sen . . . Ein Tommy . . ."

Der Polizist: „Keine Widerrede ! Nach den
neuesten Dekreten Daladiers sind Ihnen als Defaitist
6 Monate Kittchen sicher. Folgen Sie mir sofort un¬
auffällig , sonst lasse ich Ihnen Handschellen anlegen !"
(Der Bürger wird abgeti'chrr.) k. blü.

Werkzeug des britischen öekeimdienstes
(Fortsetzung von Seite 1)

In der Nacht zum 9, November wurden an den Gren¬
zen, abgesehen von vielen eingehenden Ueberprüfungen
über 120 Festnahmen durchgeführt ! Bei einer dieser
angeordneten Maßnahmen im Bezirk des Zollkommissa¬
riates Konstanz beobachteten die Zollassistenten Rieger
und Zipperer auf polizeilichem Erenzstreifendienst im
sogenannten Wcssenberggarten, der zwischenden Grenz¬
übergangsstellen Kreuzlingertor und Emmishofertor
liegt , einen Mann , der sich in etwa 16 Meter Entfer¬
nung vom Schweizer Grenzzaun bewegte.

See Unbekannte wurde angehalten
und gcsragt, wohin er wollte. Er gab an, daß er einen
gewissen Feichtlhuber vom Trachtenverein Konstanz
suche, welchemVerein er früher auch angehört habe. D«r
Grenzbeamte sorderte den Unbekannten aus, ihm zur
Wache zu folgen. Dort wies er sich vor einem Kriminal-
beamten mit einer Grenzkarte, die aus ein häufiges
Wechseln über die Schweizer Grenze hindeutete, als Ge¬
org Elser aus. Aus Grund der Erohsahndungsaktionder
deutschen Polizei wurde eine sofortige körperliche Durch¬
suchungElsers vorgenommen. Es fanden sich bei Elser
versteckt insgesamt 18 einzelne Dokumentemit Auszeich¬
nungen von verschiedenenMunitionsdepots, Lage und
Einrichtungen von Riistungsbetrieben sowie genaue An¬
gaben über Munitionslieserungen, dazu Teile von kom¬
plizierten Ecschoßziindernsowie schließlicheine Karte
des Vürgerbräukellers in München. Georg Elser, zu¬
nächst pur einer von zirka 120 Verhafteten an den deut¬
schen Reichsgrcnzen, wurde sofort nach einer über Blitz-

Deutschland gibt die Winterspiele zurück
stlle Vorbereitungen waren getroffen, aber der von kngland vom Zaune gebrochene Krieg

verhindert die SurchfUhrung
Berlin , 28. November.

Der deutsche OlympischeAusschußund das Organisa¬
tionskomitee sür die V. OlympischenWinterspiele haben
den Beschlußgefaßt, den Auftrag zur Durchführungder
OlympischenWinterspiele zurückzugeben.

Bekanntlich hatte der Deutsche Olympische Ausschuß
unter Leitung des Reichssportführers von Tschammer
und Osten für die Durchführung der V. Olympischen
Winterspiele ein besonderes Oraanisationskomitee ge¬
gründet , dessen Vorsitz Dr . Karl Ritter von Halt über¬
nommen hatte . Unter seiner Leitung sind die Vorbe¬
reitungen bisher in größtem Ausmaße durchgeführt
worden. Der Führer und Reichskanzler hatte bei dem
Vortrag , der ihm am 20. Juni auf dem Obersalzberg
durch den Reichssportführer und Dr . von Halt gehalten
worden war , entschieden daß die Anlagen in Earmisch-
Partenkirchen eine entsprechende Erweiterung erfahren
sollten. So wurde der Umbau des Skistadions und die
Verdreifachung des Eisstadions in Angriff genommen.
Der Führer stiftete außerdem die Mittel für den Bau
eines Winterichwimmbades.

Der Plan , die Spiele durch einen „Botenlauf der
Freundschaft" von Ehamonix her über St , Moritz nach
Earmisch einzuleiten , war einer der neuen Vorschläge.
Die große Kundgebung „Tag des Skilaufs " , zu der
Deutschland die 10 990 besten Skiläuser auf allen Ge¬
bieten vereinen wollte, und für die 1109 Skiläufer
aller Sportnationen als Gäste vom Heimatort ab ein¬
geladen waren , hätte dafür gesorgt, daß der an sich
für diese Winterspiele umstrittene Skilauf zu seinem
vollen Recht gekommen wäre. Dicie Vorbereitungen
wurden auf ausdrücklicheAnordnung des Führers auch
nach Kriegsausbruch unverändert fortgesetzt und so wei,
vorgetrieben , daß die Spiele ohne weiteres Hütten statt¬
finden können

Nachdem aber ein Beschluß des Internationalen Olym¬
pischen Komitees vorliegt, daß ein kriegführendesLand
nicht Träger der Spiele sein kann, haben der Deutsche
OlympischeAusschußund das Organisationskomitee für
die V. Olympischen Winterspiele nachstehendenEnt¬
schluß gefaßt: „Deutschland, auch im Kriege den Werken
des Friedens treu, hat die Vorbereitungen sür die
V. OlympischenWinterspiele 1849 Earmisch-Partenkir-
chen fortgesetzt und die olympischen Sportstätten be¬
triebsfertig ausgebaut.

Da seine Vorschläge aus Herbeiführung eines Welt¬
friedens von der englischenund französischen Regierung
abgelehnt wurden, und deswegen der Krieg weiterge¬
führt werden muß, gibt es den Auftrag der Durchsüh-
rung dieser Spiele im Einverständnis mit dem Inter¬
nationalen OlympischenKomitee an dieses wieder zu¬
rück. Es wird auch in Zukunftseine Kraft für die Pslege
und Förderung des olympischenGedankenseinsetzen,
gez. v. Tschammer und Osten gez. von Halt

Reichsspvrtsührer, Mitglied des I . O. K.
Präsident des Dcntsclien Präsident des Organisntions-
oliynpischeii Ausschusses. kmniiees sür die 5. Olympi¬

schen Winterspiele
Damit ist der Schlußstein dieser Arbeit für die

8 Olympischen Winterspiele gesetzt. Sie werden in der
Geschichte des Sportes als „ausgefallen " geführt.

Deutschland ist sich bewußt, im olympischenGeiste seine
Pflicht erfüllt zu haben. In den von Deutschland einge¬
leiteten Verhandlungen wurde festgestellt, daß die Mehr¬
heit der skitreibcnden Nationen für eine Einigung des
Skisports mit dem Internationale » Olympischen Komi¬
tee gestimmt ist und zum zweiten ist in Earmisch noch ein
großartigeres Zentrum des Wintersports entstanden -
ein stolzer Besitz für den deutschen Sport das in Zu¬
kunft viele ausländische Gäste anzuziehen hofft.

sunk gegebenenWeisung des Reichssicherheitshauptamtes
am 0. November der Sonderkommissionin München zu¬
geführt.

Inzwischen halte die Sonderkommission in München
bereits ihre Arbeit aufgenommen. Erfahrene Fachleute
hatten bereits durch Berechnungen des Trägerbruches
und genaueste Untersuchungen der Sprengwirkung fest¬
stellen können, daß sich ganz ohne Zweifel in zenem
Pfeiler , vor dem der Führer gesprochen hatte , eine
Sprengladung befand, von der es feststand, daß ihre
Anbringung eine lange vorbereitende Arbeitszeit er¬
fordert hatte . Es ergab sich hier bereits schon eine
Uebereinstimmung der ersten Vernehmungen der An¬
gestellten des Bürgerbräukellers und der Sonderkom¬
mission: mehrere Personen bekundeten übereinstimmend,
in letzter Zeit eine verdächtige Erscheinung bemerkt zu
haben. Die Sonderkommiision konnte aus der Spreng¬
wirkung und -richtung sehr bald vermuten , daß wahr¬
scheinlich von der Galerie aus in den betreffenden
Pfeiler hinein die Sprengkammer vorgetrieben lein
mußte. Die weitere Annahme , daß es sich um eine
Höllenmaschine mit mechanischem Zeit¬
zünder handeln müßte, wurde schon am Mittag des
9. November nach der ersten genauen Durchsuchung
des Sprengschuttes durch das Auffinden wesentlicher
Einzelteile bestätigt. Hier und bei weiterer eingehend¬
ster Nachprüfung wurden Bruchstücke von Pendeluhr¬
werken sowie Eisensprengsplitter gefunden, die später
nach weiteren Funden und nach Zusammensetzen ein¬
zelner Teile ergaben , daß bei der Höllenmaschine ein
Zeitzünder verwendet worden war , zu dem zwei ganz
besondere Präzisionsuhrwerke verwandt yiurden.

Unter den Ueberresten im Sprengschutt befanden sich
außerdem Splitter ohne Zweifel mit Sprengmunition
gefüllter eisenrohrähnlicher Behälter . Niederschlage in
einzelnen Sprengteilen wurden durch chemische- Unter¬
suchung als Rückstände eines besonderen Sprengstoffes
festgestellt. Außerdem noch war die Sonderkommission
in der Lage, Teile einer Schalldämpfisolierungsplatte
mit Firmenanfdruck sicherzustellensowie an Ueberresten
von Patentbezeichnungen an /einzelnen Sprengstücken
in mühsamer Einzelarbeit die Herstellungsfirmen der
verwandten Uhrwerke ausfindig zu machen.

Die Perlonenbeschreibung der verdächtigen Erschei¬
nung, die sich mehrfach schon im Bürgerbräukeller
herumgetrieben hatte, gab bereits erste Anhaltspunkte,
die Person des an der Schweizer Grenze verhafteten
Georg Elser in den engeren Berdachtskreis hineinzu¬
stellen. Wie bei jedem Verhafteten hatten auch bei ihm
bereits eingehende Feststellungen im persönlichen Le¬
benskreis dazu geführt, daß sich die ersten Verdachts¬
momente ständig und immer stärkerverdichteten. Nach¬
dem die Ermittlungen ergaben, daß Gegenständeseines
persönlichen Bedarfes bei seiner Schwester in Stutt¬
gart hinterlegt waren, wurde durch eine dort sofort vor¬
genommene Haussuchung

allerschwersteo Selastungomakerial
gefunden. In einer Georg Elser gehörenden Werkzeug-
kiste fanden sich nebe» vollständigen Uhrwerkenverschie¬
dene Uhrenteile, die teilweise sogar identisch mit den
Funden im Sprengschuttdes BUrgerbriiukcllerswaren.
Außerdementhielt diese sogenannteWerkzeugkiste Werk¬
zeuge, darunter Meißel und Bohrer, an denen Mörtel-
überreste festzustellenwaren. Die umgehend vorgenom¬
mene spektralanalytischeUntersuchung dieser Mörtel-
spuren ergab eine völlige Uebereinstimmungmit demTatortmaterial.

Dennoch leugnete Georg Elser hartnäckig, in irgend¬
einem Zusammenhang mit der Tat zu stehen. Den Ver¬
such, heimlich über die Grenze zu entkommen, begründete
er damit , er habe sich der Unterhaltspflicht ' für ein
außereheliches Kind entziehen wollen. Den geheimnis¬
volle» Zweck seines vielmonatlichen Aufenthaltes in
München ohne Arbeitsstelle erklärte er damit er habe

kelietterung für knglands Leser
Thomas Man» im englischenKonzentrationslager

Sicherlich ein Beitrag zur wachsenden englischenHei.
ter-keit über die „Erfolge " Winston Churchills und st,,
ner Leute wird es für den englischen Zeitungsleser !«ch
wenn Hm „News Lhronicle " erzählt , mir weicht
Gründen ein britischer Soldat sich vor Gericht dagegen
wehrt , Laß seine Gläubiger ihm Hintern Tornister sei»
Haus beschlagnahmen wollen . Er tue seit vier Wochen
sagt« der Mann vor dem Richter , im britischen Heer
Dienst, habe aber noch keinen Pfennig Sold erhalten.
Der Richter entrüstete sich: „Wovon um Gottes willen
lebt denn Ihre Frau ?" Der Soldat „gestand" daraus
daß er nicht nur eine Frau , sondern auch fünf Kinder
von 19 Monaten bis zu 8 Jahren habe und daß seine
Frau in der vergangenen Woche sich an die Behörde
habe um Hilfe wenden müssen, die ihr dann auch mir
einem Pfund Sterling beigesprungen sei. Der Richter
über diese „Hilfe" nicht minder erstaunt , als über die
Nichtbezahlung des Soldes , fragt weiter , ob denn ein
Pfund Sterling alles sei, was die Behörde sich m
solchen Fällen abringe . Der Soldat bejaht das und
fügt hinzu, daß er selbst auch nur zwei Pfund Lr
sich und seine Familie zu bekommen hätte , aber nicht
bekommen habe. „News Lhronicle " stellt dazu fest, daß
der Fall dieses englischen Soldaten keineswegs verein¬
zelt sei. Wenn das nicht für England erheiternd ist!

Erheiternd , aber diesmal für uns Deutsche,  ist
es auch, in der englischen Presse zu lesen, daß der
„tschechische Staatsbürger von Beneschs Gnaden", Herr
Thomas Mann,  von den Engländern zu seinem
eigenen großen Erstaunen in ein Konzentrationslager
getan wurde . Er sei doch, meinte der „Jacob "-Dichter,
ein Feind der Nazis — ja , ob er auch ein Jude sei,
fragte man ihn. Als er das beschämt verneinen mußte
— tatsächlich ist «r ja nur völlig jüdisch versippt —,
erhielt er Bescheid, dann doch ins Konzentrationslager!
— Das ist viel Pech für einen „tschechischen Staatsbür¬
ger". Aber wir zweifeln nicht, daß sich jüdische Eides-
helser für den längst entmannten Mann finden werden,
die ihm glaubhaft und wirksam bezeugen, er hab« es
um Israel verdient , im Lande der verlorenen zehn
Stämme Israels und im Schatten des englischen Thro¬
nes , dieses wahren Thrones Davids in London, diesem
neuen Jerusalem frei und geehrt umherzugehen.

dort einen Kursus absolvieren wollen, um sich dann im
Ausland als Facharbeiter zu betätigen . Und schließlich
die bei ihm vorgefundene Karte des Bllrgerbräukellers
habe er von der Grenze aus seinem Vater zum Abschied
schicken wollen. Inzwischen hatte die festgestellte Liefe¬
rungsfirma der Korkisolierung eine Perfonalbeschrei-
bung des Käufers dieser Platte abgegeben, die sich ge¬
nauesten» mit dem Erscheinungsbild des immer mehr
verdächtigten Elser deckte. Dennoch leugnete er weiter,
leugnete ' nach den beiden ersten Verhören am 19. und
11. auch noch am 12. Noveyrber und bestritt gleichmäßig
und hartnäckig jeden Zusammenhang mit dem Attentat.

Endlich am 14. November nach Gegenüberstellungmit
jenen Angestellten des Vürgerbräukellers, die ihn tat¬
sächlich im August gesehen hatten, und nach Vorhalt der
Tatsache, daß er bereits im Frühjahr 1938 sich um die
Stelle des damaligen Hausburschen des Biirgcrbriiu-
kellers beworben habe, diesem sogar 89 RM. für das
Abtreten dieser Stelle bot, brach Georg Elser angesichts
des erdrückendenBeweismaterials zusammen. Dem
ersten Geständnis am 14. November folgte am 13. No¬
vember

ein umfaffendeo schriftliches öeftändnls
das am 18. und 17. November durch maßgerecht« Skizzen
der gesprengten Säule , der Sprengkammerund der Ma¬
schinerie, die die Zcitzündung zur Auslösung brachte,
ergänzt wurde.

In allen Einzelheiten und Phasen murde durch die
Untersuchungund das Geständnis des Verbrechersein
Plan enthüllt, der so teuflisch überlegt, so fanatisch zäh
durchgeführtwurde, daß nur die gütige Fügung hier
Einhalt zu gebieten vermochte.

Das war das brauchbarste Werkzeug jenes Verbrechers
in der sicheren schützendenSchweiz, geschickt und gehor¬
sam genug, alles wie befohlen, durchzuführen, alle jene
Fehler zu vermeiden , die die anderen Versuche scheitern
ließen. Dieser Georg Elser hatte die Nerven durchzu,
halten : Das war die letzte Trumpfkavte im Spiel mit
den drängenden Gläubigern.

Wenn aber dieses Schurkensviel gelungen war, wie
konnte man verhindern, daß Elser nach Deutschland
wegen gemeinsten Mordes ausgeliefert wurde? Auch
daran hatte der Hintermann gedacht. Für diesen Fall
hatte Elser jenes landesverräterkscheMaterial bei sich,
das der Auftraggeber leicht über seine guten Verbin¬
dungen besorgte. Das hätte dann, so hat man Elser
gesagt, ihn vor den fremden Behörden gesichert. Er
habe, so gesteht er ein, dieses Material notfalls den
Schweizer Behörden übergeben wollen, damit er dann
aus keinen Fall an Deutschland ausgeliefert wurde.

Das ist das Werkzeug:  ein Mörder, der ohne
Zweifel den traurigen Ruhm sür sich in Anspruch
nehmen kann. besonderer Spezialist seines Faches zu
sein. Lehrherr aber ist jener grenzenlose Verbrecher
im Hintergrund,  der seinen Ge>ellen in der
Schweiz erwartete und dann schleunigst das Weite
suchte, zurück zur Firma — nach London!

»
Soweit der Untersuchungsbefund, der die Perien des

Täters betrifft und der veröffentlicht werden kann,
ohne den Gang der weiteren Ermittlungen zu gefähr¬
den. Die weiteren Untersuchungen führten bekanntlich
zur Ermittlung der Hintermänncr und Auftraggeber
des Verbrechens. Die genauen Ergebnisse dieser Unter¬
suchungen werden begreiflicherweise erst der Oeffeni-
lichkeit unterbreitet werden können, wenn es der Stand
des polizeilichen Gesamtermittlungsverfahrens zuläßt.

valbo berichtet dem Sure
Dr. v. k. Rom, 23. November.

Mussolini empfing jetzt erstmalig seit Ausbruch des
europäischen Konfliktes die Kommandeure der italieni¬
schen Ueberseetruppcn, und zwar der in Jtalienisch-
Nordafrika stationierten „großen Einheit ". In seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Streitkräste in
Nordafrika erstattete Lnftmarschall Valbo über die mili¬
tärische Vorbereitung in Lrbyen einen zusammenfassen¬
den Bericht.
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Indien drolil mtt vozrkott
Delhi,  25 . November

Die große Tagung des Allindischen Kongresses in
Allahabad wurde beendet . Auch im Verlause der letzten
Sitzung kam wiederholt in äußerst eindeutiger und schar¬
fer Weise die antienglische Haltung des Kongresses und
der Wille zum Ausdruck , jetzt unter allen Umständen die
Forderungen Indiens auf Freiheit und Unabhängigkeit
durchzusetzen . Die Zusammenarbeit mit den englischen
Behörden seitens des Nationalkongresses und der unter
der Kontrolle des Kongresses stehenden acht Regierun¬
gen ist bereits eingestellt . Für den Fall , daß der bri¬
tische Vizekönig von Indien auch die Forderungen des
Kongresses ablehnen sollte , wird nicht nur im ganzen
Lande auf allen Gebieten die uon -c0oporatiou durch¬
geführt , sondern es ist dann auch der Boqkott  aller
englischen Waren vorgesehen.

Antwerpen , 25 . November
In der holländischen Presse werden Bilder von dem

dramatischen Schicksal der Inder verbreitet , die in die
Hände des britischen Schreckensregimes fallen . Die
authentischen Photographien zeigen u . a . Ausschnitte
aus Konzentrationslagern Britisch -Jndiens . Hinter
dem Stacheldraht sieht man todesmatt , der Sonnenglut
und anscheinend auch Hunger und Durst preisgegeben,
die unglücklichen Opfer der englischen „Kolonifations-
methoden " .

flucht der Malalen vor kriegosteuern
Singapore , 25 . November

Die vom Oberkommissar der Straits Settlemcnts be¬
kanntgegebene englische Absicht , eine Kriegs st euer
einzuführen , hat auf den Inseln der britischen Kron-
kolonie Empörung ausgelöst . Da die Eingeborenen eine
Verschärfung der ohnehin stellenweise entsetzlichen Zu¬
stände fürchten , hat diese Verkündung eine allgemeine
Flucht vor den brutalen Steuerbütteln und Sklaven¬
haltern Albions sowohl im Hinterland von Singapore
wie auf Pinang , Malaka . Labuan und den Keeling-
und Weihnachtsinseln eingesetzt.

englische Siegesliigen - ru. fett!
Berlin,  25 . November.

Das britische Lügenministerium hatte am Donnerstag
einen „schwarzen Tag ". Daran , daß kein vorurteilloser
Mensch aus der Welt an die märchenhaften Siegesmcl-
mungen glaubt , die die englische Reklame über den
Londoner Sender und die Presse verbreitet , hat man
sich in London allmählich gewöhnt . Nun aber hat sogar
der französische Bundesgenosse sich geweigert , die sich
aus den Fingern gesogenen Ersolgsnieldungen von jen¬
seits des Kanals unbesehen hinzunehmen und damit
indirekt den Alliierten als Aufschneider bezeichnet.

Das Londoner Reuterbüro verbreitete am Donners¬
tag die Meldung , daß die englischen Flugzeugführer
in Frankreich sieben deutsche Bomber zum Absturz ge¬
bracht hätten . Anscheinend war dem britischen Lugen-
ministerium bei dieser Zahl nicht wohl gewesen , denn
vorsichtshalber wurde unmittelbar darauf berichtet nach
einer „Bestätigung " des Hauptquartiers der Royal Air¬
force seien vier deutsche Bomber abgeschossen worden.
Das französische Havas -Vllro übernahm nun diese eng¬
lische Meldung in ihrem Wortlaut , meldete aber nicht
sieben und auch nicht vier abgeschossene deutsche Flug¬
zeuge sondern setzte dafür ^ in : ein ( !) deutsches Flug¬
zeug.

Für de» Anfänger ist es eben schwer , die Unverfroren¬
heit im Lügen zu erreichen , die die Engländer nun
einmal in jahrzehntelanger Praxis erreicht haben.
Immerhin : Ueber die eigenen Verluste schweigen sich
die Alliierten -VUros in übler Gemeinschaft aus.

öenrraNnspektor Vr. ladt am Westwall
Verleihung der ersten 200 Schuhwall - khrenieichen

Schi ei den,  25 . November.
Hoch oben in der Eisel , am Losheimer Graben , der

sich viele Krlometer weit an der deutsch-belgischen Grenze
entlangzieht , verlieh am Frcitagmittag in einer kurzen
Feierstunde der Generalinspektor für das deutsche Stra-
henwesen , Dr . Todt , die ersten 2VV vom Führer verliehe¬
nen Schutzwallehrenzeichen . Ausgezeichnet wurden West¬
wallarbeiter , die mindestens 1K Monate an diesem ge¬
waltigen Bauwerk tätig waren , ferner einige Bauleiter,
Pionierkommandeure , Gaubeaustragte für den Westwall
und einige Kreisobmänner der Deutschen Arbeitsfront.

Zu dieser Feier auf einsamer Eifelhöhe hatten sich
neben vielen tausend Westwallarbeitern , die zum Teil
mit Autobussen aus .dem ganzen Vaubereich des Gaues
Köln -Aachen hierher gebracht worden waren , auch zahl¬
reiche führende Vertreter der am Bau beteiligten Or¬
ganisationen eingebunden . Nach einer kurzen Begrüßung
durch Regierungsbaurat Oberbauleiter Melms  nahm
Dr . Todt  das Wort , der auch bei dieser Gelegenheit
wieder auf die unüberwindliche Stärke dieses Walles
aus Stahl und Eisen hinwies.

Wenn es noch eines Beweises bedarf , so sagt « er , das,
keines Feindes Fuß zu keiner Zeit dieses Land betreten
wird , so zeugt dafür das Eeborgenheitsgefühl des Eife-
ler Bauern , der um die Stärke dieses Festungsgürtels
weitz , der hinter dessen Schutz seiner gewohnten Arbeit
in Ruhe nachgeht und auch in diesem Herbst seine späte

Ernte vom Felde holt . Allein die drei Monate , so führte
Dr . Todt weiter aus , die wir uns mit Frankreich und
England im Krieg befänden , feien bereits Beweis da¬
für , daß diese gigantische Bunkeranlage nicht nur ein
Befestigungsgllrtel , sondern vor allem der sichere Garant
der deutschen Heimat ist.

Allzüleicht werde heute bei der harten und schweren
Arbeit , die hier geleistet werde , vergessen , wofür dieses
Werk geschaffen werde . Er , Dr . Todt , müsse aber immer
wieder darauf hinweisen , daß alles das , was der deut¬
sche Arbeiter hier in den letzten IV 2 Jahren geleistet
habe , ein großer Dienst am deutschen Volke sei . Dieser
Westwall sei die größte geschlossene Bau-
anlage , die jemals errichtet  worden sei.
Selbst die größten Bauwerke der Vergangenheit , die
Pyramiden und auch der Panamakanal , stünden weit
zurück . Zwar seien in der Vergangenheit auch in
Deutschland große Bauwerke entstanden , bei ihrer Wür¬
digung habe man aber stets eines vergessen , den deut¬
schen Arbeiter . Der Führer habe uns eine Höhere Auf¬
fassung von dem Sinn der Arbeit der Faust und der
Stirn gegeben.

Im Anschluß überreichte dann Dr . Todt den Arbei¬
tern das Ehrenzeichen und unterhielt sich bei dieser
Gelegenheit mit den Schaffenden über ihre Sorgen und
Nöte , wobei sie ihm immer wieder ihre Zufriedenheit
zum Ausdruck brachten.

Sie Neutralen tödlich bedroht
Protest Ver deutsch- amerikanischen Handelskammer gegen britische Vlochadeverschiirfung

s . Newyork , 25 . November.
Die deutsch -amerikanische Handelskammer in N «wyork

sandte an Außenminister Hüll ein längeres Telegramm,
in dem sie gegen die britische Mißachtung des Völker¬
rechtes durch die geplante Aussuhrblockade protestiert.
Die Handelskammer bezeichnete diese Maßnahme als
unerhörte Verletzung der Rechte aller neutralen Länder.
Die deutschen Ausfuhrwaren würden sofort bei Abliefe¬
rung zur Verschiffung nach Amerika Eigentum der USA.
Daher feien durch die jüngsten Gewaltmaßnahmen der
britischen Seeräuberei staatswichtige amerikanische In¬
teressen gefährdet . Die USA .-Regicrung könne eine
solche Bedrohung des freien amerikanischen Handels un¬
möglich dulden.

kriegsM : völlige Vernichtung Veutfchlands
Amsterdam , 15 . November

Der Führer der britischen Opposttionsliberalcn Archi-
bald Sinclair  äußerte sich vor dem Liberalen Club
der Universität Oxford über die Frage der Kriegsziele.
Obenan stand selbstverständlich die Vernichtung der
Nazi -Regierung , wobei zu vermuten ist , daß der Redner
dabei an die Methoden des Münchener Attentats dachte.
Weiter forderte er die Zerstörung aller „deutschen Hege¬
monieabsichten " in Europa . Mit allgemeinen Redens¬
arten daß der Krieg zu einer neuen Ordnung , die Sie¬
ger , Besiegte und Neutrale zu garantieren hätten , füh¬
ren mühte , versetzte er seine Hörer in die in England
so beliebte moralgeschwängerte Atmosphäre.

Konkreter und deutlicher wurde Sinclair allerdings
als er erklärte , das notwendige Gegengift gegen den
Geist des Nationalismus (sprich Nationalsozialmus ) sei

westdemokraiiststes stllerlei
knglanbo Voll» ist sukschl — Panik und fingst vor Von veuischen

' s . Amsterdam , 25 . November

Die gegenwärtige europäische Wirtschaftskrise hat be¬
kanntlich das englisch « Pfund sehr stark in Mitleiden-

Perion de
rden lait
zu g-iK
bekannt^

Krieg eine inflationistische Tendenz habe , kommt das
Blatt zu dem Schluß , daß das englische Pfund am
meisten darunter gelitten habe . Die stark passive Han¬
delsbilanz und die Goldabwanderung nach USA . sowie
die riesigen Rüstungskosten hätten die britische Valuta
außerordentlich geschwächt . Damit s« i die tonangebende
Devise des Sterling -Blocks ins Wanken geraten ; dieser

^Prozeß sei außerdem durch die Devisenbeschränkung sei¬
tens Englands und die Stützungsankäufe in Newyork
beschleunigt worden , und die aufgehobene Waffenaus¬
fuhrsperre habe das übrige getan um das englische
Pfund aufs neue absinken zu lassen . Der Goldvorrat
der Bank von England lei auf armselige 215Ü00 Pfund
zusammengeschrumpft.

Der „Telegraaf " bezeichnet das Auseinanderfalten
des Sterling -Blocks als die wichtigste Folge , die der
Krieg bisher auf finanziellem Gebiet gezeitigt habe.

Die Panikstimmung , die der katastrophale Verfall der
Währung in Londoner Wirtschaftskreisen ausgelöst hat
ist naturgemäß nicht ohne moralische  Rückwirkung
geblieben D >e Anfragen im Unterhaus die sich mit

Miß ständen in der öffentlichen Verwal¬
tung Englands  beschäftigen , kennzeichnen immer
wieder die Unsicherheit der verantwortlichen Regierungs¬
stellen , die sich zum Teil nur noch durch willkürliche
Zwangsmaßnahmen Geltung und Gehorsam verschaffen
können . Ueber die Unterjochungsmethoden in den bri¬
tischen Kolonien sind bisher genügend skandalös « Einzel¬
heiten bekanntgeworden . Wie man nun in Amsterdam
feststellt , hat aber auch H. B . die Justiz und Heer vor
allem der Strafvollzug in England derartige brutale
Auswüchse gezeitigt , daß zahlreiche Revolten in den
Gefängnissen nunmehr zu peinlichen Anfragen für den
britischen Innenminister im Unterhaus führten,

Sir John Anders «« mußte zugeben , daß die Gefäng¬
nisse in der „freiesten Demokratie der Welt " mangelhaft
organisiert und bereits ernsthafte Revolten ausgebrochen
sind.

Die Angst vor Ueberfiillen zur See oder in der Luft
hat sogar in den südafrikanischen Dominien dazu ge¬
führt , daß sämtliche Leuchtfeuer gelöscht und jede Funk¬
verbindung unterbrochen wurden . Die Einfahrt in süd¬
afrikanische Häfen kann nur noch mit besonderer Ge¬
nehmigung erfolgen . Die britischen Behörden erwägen
fogar die restlose Verdunkelung um feindlichen Kriegs¬
schiffen den Weg in die Häfen unsichtbar zu machen ( !)
Der lange Arm der Deutschen scheint also selbst von
den Briten als „erdumspannend " angesehen zu werden.
Bittere , aber zu späte Erkenntnis . . .

die „Begrenzung der nationalen Souveränität " , und
zwar sowohl auf politischem wie auf wirtschaftlichem Ge¬
biet . Dann nähert sich der edle Herr dem Vcrsailler
und Genfer Vokabularium . Und wenn er schließlich von
Rüstungsbegrenzung spricht , so darf man mit Sicherheit
annehmen , daß er damit dre einseitige und vollständige
Entwaffnung  Deutschlands meint.

Mo Schuld knglands erwiesen
Dr . v . U. Rom . 25 . November.

Mit außerordentlichem Interesse verfolgt die italie¬
nische Ocffentlichkeit weiter die Aufdeckung der Hinter¬
gründe des Münchener Attentats . Unter Uebcrschriften
wie „Die Schuldbeweise Englands im Besitz der deut¬
schen,Polizei " verzeichnet die Presse die Erhebungen in
Deutschland über die englischen Auftraggeber . Die Ge-
schicklichkeit , das systematische Vorgehen und das schnelle
Zugreifen der deutschen Polizei werden lobend hervor¬
gehoben.

Ein « Reihe italienischer Zeitungen stellt die ernste
Frage , wie England die Zentrale des Jntclligence Ser¬
vice in Holland organisieren konnte , ohne nicht zugleich
eine freche Verletzung der Neutralität Hollands zu be¬
gehen . Artikel 1 und 21 der holländischen Neutralitäts¬
erklärung sind nach italienischem Urteil so eindeutig,
daß Englands Ausflüchte , unwirksam sind.

kammstsiisuny vorschoben?
Brüssel , 25 . November.

Der KaMnerabgeordnete Barety hatte eine Unter¬
redung mit Daladier . Man nimmt in oppositionellen
politischen Kreisen an , daß der ursprünglich für den
28 . November vorgesehene Zusammentritt der Kammer
auf den 5. Dezember verschoben wird Begründet wird
diese neue Hmauszögerung damit , daß die Finanz¬
kommission mit ihren Beratungen über de « Haushalts¬
plan nicht rechtzeitig fertig wird Die Parteifreunde
Daladiets lassen durchblicken , daß der Ministerpräsident
von der Kammer nicht nur die Verlängerung der ichon
gewährten Vollmachten , sondern ihr « Erweiterung , vor
allem auf finanzpolitischem Gebiet fordern will.

ralaeestus neues Kabinett

Außenminister Eafencu bleibt

vm . Bukarest , 25 . November.
Die Regierungsumbildung in Rumänien scheint vor

dem Abschluß zu stehen . Der ursprüngliche Versuch
Tatarescus , den früheren Präsidenten der nationalen
Bauernpartei , Michalache als Innenminister in die neue
Regierung einzuschalten , ist gescheitert . Auf eine Re¬
gierungskombination unter Teilnahme dieses Oppo¬
sitionspolitikers wurde nach einer gemeinsamen Audienz
Tatarescus und Michalaches beim König verzichtet.
Nach dieser Audienz wurde von feiten des Büros des
Ministerpräsidenten eine Kabincttsliste ausgegeben , die
aller Voraussicht nach endgültig sein dürfte.

Die neue Regierung wird sich danach folgendermaßen zu
sammcnsetzcn : Ministerpräsident nnd Innenminister : Ta
iarcscu , Außenminister , Gnsencu , Finanzministcr : Constan
ttncscn , Justizminister : Vesnreanu . Kriegsminister : JlkuS,
Wirtschastsminister : Eignrtn , TicherhcitSniinister : Marinescu.
Lnndwirtschastsminister Sisesti , llnterrichtsininister : Andrej.
Arbeitsministcr : Rnlea . KesnnddeitSminister : Hartalomei . Ver-
kcbrsnnnistcr : Caranfil . RiistnngSminister : Flnwcscu . Kultus¬
minister : Mvltawan , Marineministcr : Tevdarescn . das Pro-
pagandaministerium wird voraussichtlich Fotino übernehmen.

um «lie Wen
Zuchtkaus für eine Schleichliändlerin

Berlin.  25 . November.
Tas Berliner Iondergericht verurteilte die 89jährige Maria

Krause wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volks»
schädlinge , die KriegSwirtschastsverordnung sowie die einichla-
gigen Bewirtschaitungs - und PreiSgesetze zu 1» Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahre » Ehrverlust.

Die Verurteilte hatte zwei Lchlächtevmerster zu überreden
verstauben , ihr sechs Wachem hindurch größere . Mengen
Fleisch- und Wi .rstwaren ohne Bszugstarten zu übevtanen.
Die erhaltenen Waren verkaufte die Krause bann mm erheb¬
lichem Preisaustchiag weiter . Ms die Polizei einschritt , hatte
sie gerade ihre letzte Lenbimg von 75 Kilogramm Fleisch,
Wurst , Schinken nnd Speck erhalten , um sie weiter zu ver¬
schieben, Ferner lMe die Angeklagte einen schwunghaften
Handel mit Butter und Epinmstosfwaren oller Art betrieben.

Nur dem Umstände , daß sie bisher unbescholten war , ver¬
dankte sie die Tatsache , daß das Gericht ihr Verbrechen nicht
als todcsUiilrdig ansah , weil sür ihre Tat auch die Todes¬
strafe in Frage gekommen wäre . Der Anklagevertreter wie?
daraus hin , daß auch die übrigen beteiligten Personen noch
ein Strafverfahren zu gewärtigen haben.

Naubmörbor kingerichtet
Berlin , 25. November.

Am Freitag ist der am 3. September 1921 geborene Walter
Woll hingerichtet worden , der vom Sondergericht in Bres-
lau am 3 November 1939 wegen Mordes und schweren
Raubes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Wols hatte am
27. Juli 1939 in Dyhernsurth den Diehkommissionär Walter
Bader , bei dem er angestellt war , ermordet und beraubt.

Sieben rote bei einer krplofion
Sosia,  25 . November.

Am Donnerstagnachmittag ereignete sich in der südlich von
Sosia gelegenen Stadt KazenliI in der dortigen Militär¬
fabrik ein schweres Unglück . Bei einem Versuch kam eS zu
einer Explosion , wobei sieben Mann , darunter fünf Offizier «,
den Tod fanden . Unter den Toten befindet sich auch der
Direktor der Fabrik und Chef der Garnison von Kazenlii.
Oberst W -ltschcss.

Sourbonen - Prin ; als Setrüger verurteilt
ü , Brüssel , 25. November.

Die 4. Pariser Strafkammer hat den Prinzen Ferdinand
von Bourbon . Herzoa ' von Percal , zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der edle Fürst , der übrigens ein Verwandter der
Erknisorin Uta von Habsburg ist, hat sich mit dem Juden
Nathan -Lvnet znsammengetan und einen reichen Spanier
einmal » m 59 909. ein zweites Mal um 899 999 Francs ge¬
prellt . stiini ersten Male hatte er sich als Bevollmächtigter

der spanischen Regierung ausgegeben , der in geheimer
Missivn in Frankreich weile nnd dem Spanier einen Wechsel
über 59 999 FraneS angedreht . Kurze Zeit danach hängte er
ihm dann ein Bild an . das sein Freund Nathan -Louet „be¬
gutachtete ". nnd „in verzückter Verwunderung " seinen un¬
geheueren Wert bestätigte . Erst später , als der erwähnte
Wechsel nicht eingelöst wurde , erschien dem Spanier die Ge¬
schichte verdächtig . Er ließ daS Bild von einem wirklichen
Sachverständigen prüsen , der feststellte , daß es statt 899 999
Francs nur 8999 Francs wert war.

I « -ZeiZiee Nr « « ke

5chr britische walitcheitsllebe
Berlin,  25 . November.

Der englische Rundfunk erwähnte auch in seiner
Abendsendung am Freitag mit keiner Silbe die Tor-
pedicruug des Kreuzers „Belfast " und dokumentiert da¬
mit die berühmte „Objektivität " der britischen Agita¬
tion , die „jeden Verlust sofort und uneingeschränkt zu¬
gibt ". Die deutschen U -Voote beschränkten sich auf voll¬
kommen fchutzlose Fischerboote . Ebenso wie aus den
Trcssern aus mehrere Einheiten der britischen Flotte
im Firth of Forth ein toter Hund wurde , verwandelt
sich jetzt einer der modernsten Kreuzer der britischen
Flotte in ein — schutzloses Fischerboot.

Vr. tev in der Krlegsmarinesladt
dsclc . Wilhelmshaven,  28 . November.

Neichsorganisationsleiter Dr . Leq weilte am Freitag
in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven , um die Rii-
stungsarbeiter in der Waffenschmiede der deutschen
Flotte zu besuchen . Bei seinem Gang durch die große
Werkhalle der Kriegsmarincwcrft wurden dem Reichs-
organisationsleiter von den Arbeitern spontane Kund¬
gebungen bereitet.

Dr . Ley war am Freitag früh mit dem Flugzeug , von
Berlin kommend , in der Gauhauptstadt Oldenburg ein¬
getroffen , wo er von Gauleiter Carl Röver begrüßt
wurde . Im Volkswagen setzt« der Reichsorganisations¬
leiter seine Fahrt dann an die innere Front im Gau
Weser -Ems fort . _

König Boris von Bulgarien wurde zum Ehrendoktor der
Universität Rom ernannt.

Aussprache zwischen General Hertzog und Dr . Malan.
In Pretoria hat am Donnerstag die erste Aussprache zwischen
General Hertzog und dem Führer der afrikanischen Nationa¬
listen Dr . Malan über einen Zusammenschluß der beiden
Parteien stattgefunden.

Kwangsi -Hauptstadt von Japanern besetzt. Trotz heftiger
chinesischer Gegenwehr setzten die japanischen Streitkrästs
ihren Vormarsch in der Provinz Kwangsi fort . der gestern
zur Besetzung der Hauptstadt Nanning führte.
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Heute ist unser Jürgen geboren
In großer Freude:

Heino Daasch und Frau,
Theo , geb, Nehme.

Bremen , o . 21, November 1939
Kohlhökerstraße bv

Z, Wöchnerinnenheim . ^
^ ^ l 9 ° " werden in der
«S. Z. zu ermäßigten Preisen berechnet.

Hans Schmidt
Nnni Schmidt

geb, Oltmanns

Vermählte ^

Bremen , den 95, November KM
> Alter Postweg WO.

Ihre  Vermählung  geben bekannt:

Heinz Herbert Hashagen
Gertrud Hashagen

geb . äahnrann

Bremen , den 25. November 1839
'ltbremer Straße 16/17.

5) ^ ichard Gooß

2Nariechen GooK
geb , ipopkerr

haben die Ehe geschlossen.
Bremen , den 25, November 1939
9lvybstraße ' 139.

IVeiblieb

Älinükmiikk
für drei Stunden
täglich . '

Rutcnstraßc 7 I

Hmtl. LekcmutmcrdiunMQ

Ausgaben
vom >2

Anordnung
betreffend Höchstpreise für Speisekartesfcln

für den Monat Dezember 1939.
Aus Grund bei Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der

und Beiugnisle des Reichskommissar - iür die Preisbildung
angevrc >936 wird sür das Bremische Staatsgebiet folgendes

, N ^ dgat^ von Speisekaitoffeln werden für den Mouat Dezem-der 1939 folgende Hochüpeeise lestgesetzt:
l . Großhondclshöchstpreise sür weiße , rote und

blaue Speisckartoffeln
je 59 sts

Bei Abgabe durch den Versand-
verteiler bis zu .

Bei Abgabe ab Bahnwagen od. Lager
des Emplangsverteckers bis zu

Be> Lieierung irei Lager des Klein-
verteUers durch den Empsangs-
verleiler bis zu . . ' .

Bei rueierung irei Keller des Ver¬
brauchers . , , .

II . Klei > andelshöchstprcisc
Bei Lieierung ab Verkaufsstelle des

Kleinverteilers bis zu . . . .
Bei Abgabe von 5 ks durch den

Kleinverteiler

2,5»

2,85

2,95

3,15

3,15

0,38

für gelbe
Speisetartosscln

je 59 lea

2,89

3,15

3,25

3,45

3,45

9,41

Heute entschlief nach längerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber , treusor-
gendcr Vater , Großvater und Schwiegervater,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Rcichsbahn -Obcrsekretär i. R.

Ernst Rokahr
im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Minna Rokahr, geb. Tust rath
Paul Rokahr und Frau,

Else, geb. Bohnert
Walter Curth und Frau,

Mimi , geb. Rokahr
und Helga
Ernst Rokahr, z. Z. im Felde
Gertrud Rokahr
und alle Angehörigen.

Bremen , Wintepstr . 54. d. 23. November 1939.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausba -Hrung erfolgte im Bserdigungs -Jn-
stitut von C. Bock , Albrechtstraße 34. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag , 13.30 Whr.
von der Kapelle des Waller Fricdhoses aus
statt . >

N-ach kurzer, schwerer Krankheit verloren
wir unseren lieben Arbeitskameraden

Diedrich Pilster
Wir trauern um den Heimgang eines
pflichttreuen , tüchtigen Mitarbeiters , der
sich bei uns größter Wertschätzung erfreute.
Ein ehrendes Gedenken werden wir ihm
stets bewahren.

BetriebssührerundGefolgschaft
der Firma

Carl F. AZ. Borgward
Automobil - und Motoren -Werke, Bremen.

/

Irouerftrucksochen.öremer Zeitung

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
am 23. November 1938 plötzlichund uner¬
wartet unser herzensguter Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Dahm
im 72. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden HinterMe-
benen : ^

August Dahm und Frau,
Bert «, geb. Werner.

Bremen , den 23. November 1839
Kornstraße 346

Hemelingen. Berlin , Vrooklyn.
Die Ausllahrung erfolgte im Ee -Be -Jn „ Wil-
lMi -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerseicr findet am Dienstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhofcs statt.

Am 22. November verstarb
unser liebes FraucnschastS-
mitglied
Frau Sophie Ranellerg
Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten.
Die Trauerseier findet am
Montag , 27. November , 9N
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
Wir versammeln uns eine
Viertelstunde vorher am Ein¬
gang des Friedhoses.

Ortsfrauenschaft
Eröpelingen.

Wer übernimmt laufend

^öbel Irsnrpoklv
Möbelhaus Utech.
Buntentorsteinweg 218/»« '

Verilunkellmgzpgpitzf
vorüel Sc -Krrä.

Größere Vcrwaltungsbesm^
sucht mehrere

öuchlMer sinnen)
Ausführliche Bewerbungen p„.
ler II 52 869 erbeten.

Am 21. November 1939 verschied im
66. Lebensjahre unser langjähriges Ge-
folgschastsmitglied,

der Brauer

Robert Milbe
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden , dem nur
kurze Zeit der Ruhestand vergönnt war,
werden wir stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

HMe-Beik Brauerei
Aktiengesellschaft

mmermttreme.
USVÄWnki

werüe

sen die im Jahre 1838 für Bäume gleicher Größe und Güte geforderten
Preise nicht überschreiten . Das gleiche gilt für FichlemoeihnochtSbäume
über 4,99 Meter . , .

7. An jeder Verkaufsstelle von Groß - und Kleinhändlern ist em
deutlich sichtbares Preis !chiid amzuibringen . Jeder Vevkäniser hat in sei¬
ner Verkaufsstelle einen 'Maßstab beroitzuhalten . um jederzeit die Größe
des Baumes feststellen lassen zu können.

8. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen wer¬
den nach der Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zu¬
widerhandlungen gegen Preisvorschristen vom 3. Juni 1939 bestraft.

9. Die Verordnung tritt am 29. Ncvomibcr 1939 in Kraft.
Bremen , den >1 November 1939.

Der Senator sür die Wirtschaft als Prcisbildungsstellc.

Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger , Versand - oder
Empsangsverteiler ab , so darf er zu den für diese Handelsstufen festge¬
setzten Preisen nur einen Aufschlag von höchstens —,39 je 59 stx
hinzurechnen . Werden dem Kleinverteiler aber die Kartoffeln frei Lager
geliefert , so beträgt der hochstzulässige Ausschlag -HFk —.29 je 59 ÜA.
In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen unter 59 Icx- ein Zuschlag
bis zu —,98 je 5 ks berechnet werden . Weitere Zuschläge bei Ver¬
käufen unter 5 leg sind nicht berechtigt . Bei Lieferung frei Keller des
Verbrauchers darf der Kleinverteiler einen Trarispcrtgnschlag von

—,29 je 59 berechnen , sofern die von dem Kleinverteiler zu die
fernd « Menge nicht mehr als 250 leg beträgt . -

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter 5 stx der Rechnungsbetrag
im Einzelfall Bruchteile von Reichspsennigen , so ist nur bei Beträgen von

aufwärts abzurunden . Die Aufruudung darf aber erst beim End-
betrag vorgenommen werden . Es dürfen also z. B . beim Verkauf von
üs-s stg gelber Sorte nicht 5 X 9,941 — 29,5 rH/ oder abgerun¬
det — 21 rH/ berechnet werden , sondern 5 X 9,9195 — 29,25
oder abgerundet 29

II.
Beim Verkauf von Speisekartoffeln durch den Erzeuger an den-

Verbraucher dürfen , falls die Kartoffeln vom Verbraucher beim Erzeuger:
abgeholt werden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreis « für Speise¬
kartoffeln . Futterkartofseln und Fabrikkartoffeln im KartoffelwirtschaftA
jähr 1939/49 vom 15. August 1939 festgesetzten Erzeugerpreise

1. für weiße , rote und blaue Sorten . . . . 2,30 «H-4!
2. für gelbe Sorten . 2,69

nicht überschritten werden . Für Lieferung frei Wohnung des Ver¬
brauchers und bei Abgabe aus dem Wochenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens -A-K —.59 je 59 stx: zu den Erzeugerpreisen
hinzugeschlagen werden.

III.
Der Dersandverteilxrzuschlag beträgt eA-4! —.29 je 59 k « und ist in

den festgesetzten Höchstpreisen enthalten . Er darf weder über -, noch unter¬schritten werden.
IV.

Für nachstehend genannte Kartofselsorten dürfen zu den unter
Ziffer I und II genannten Abgabepreisen folgende Zuschläge gefordertwerden:

s.) für „Königsberger Blaublanke " und „Weißblanke " bis zu RM . 1,—
je 59 sts zu den Preisen sür Weiße rote und blaue Sorten.

bs sür „Juli (Nieren )" , „Sieglinde ". ..Viola ". Königsberger „Gelb-
blanke " und „Kuppinger " bis zu RM . 1,— je 59 lex zu den
Preisen für gelbe Sorten.

o> für „Frühe Hörnchen ", „Tannenzapfen " (Rote Mäuse ) und „Eife-
ler Platte " bis zu RM . 2,— je 59 Icx zu den Preisen für gelbeSorten . >

Wer den Preis für die Sondersorten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich um diese Sorte handelt . Der Kleinhandel ist ver¬
pflichtet . diese Sorten deutlich zu kennzeichnen.

V.
Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird

nach der Verordnung über Strafen,und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Preisvorschriften vom 3. Juni 1939 bestraft.

Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1939 in Kraft.Bremen , den 21. Novemiber 1939.
Der Senator für die Wirtschaft als Prcisbildungsstelle
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Anordnung
über die Preise von Weihnachtsbäumen im Jahre 1939.

Aus Grund des A 4 der Anordnung über die Festsetzung von Preisen
für Weihnachtsbämne vom 5. Oktober 1939 (RA . Nr . 211) werten für
das Gebiet des Landes Bremen für den Absatz von Fichten -Wcihnachts-
bäumen sdlgend« Preise festgesetzt:

1. Vom Großhandel an den Kleinhandel auf dein EroßmarktBremen -Stadt:
Grobe der Weihnachtsbäume (Stumpflängen

Klasse Wer A om und astlose Spitzenlängen über
3V ora sind nicht mitzurechnen)

bis 9.79 Meter
über 9.79 Meter bis 1.39 Meter
über 1L9 Meter bis 2,99 Meter
»er 2,99 Meter bis 3.99 Meter
über 3,99 Meter bis 4,90 Meter

2. Vom Kleinhandel an den Verbraucher in Bremen -Stadt mit Aus¬
nahme der Stadtteile Degesack. Büren , GramVkermoor . Losmnbrrk , Leimn,
Grolln . Schnnobeck. Aumnnd . Nlnmenthal , Farge und Mahndors:

Grähe der Weihnachtsbäume (Stumpflängen
Klasse über 20 em und astlose Spihcnlänzen über

30 em sind nicht mitzurechnen)
bis 9,79 Meter

über 9.79 Meter bis 1,39 Meter
über 1,39 Meter bis 2.99 Meter
über 2.99 Meter bis 3,99 Meter
über 3,99 Meter bis 4,99 Meter

3. Vom Kleinhandel an den Verbraucher in
Bremen -Stadt , soweit n icht unter Ziffer 2 lallend:

Grobe der WoihnachtsbLume (StnmpfILnzcn
Klasse über 20 vm und astlose Spitzentänzen über

30 em sind nicht mitzurechnen)
bis ' 9,79 Meter

über 9,79 Nieter bis 1,39 Meter
über 1,39 Meter bis 2.99 Meter
über 2,99 Meter bis 3,99 Nieter
»er 3,99 Meter bis 1,99 Meter

1. Die vorstehenden Höchstpreise gellen nur
bgster Güte und dürfen nicht überschritten
bemessung ist die Güte (Wachstum , Stärke
usw ) zu berücksichtigen.

5. Die vorstehenden Höchstpreise gelten auch für Fichtenspitzeu.
6. Die Preise für andere zu Weihnachtsbäumen verwendete Nadel¬

hölzer , wie z. B . Tannen , Douglasien usw ., müssen inr Verkehrs» » chen
Verhältnis zu den vorstehend festgesetzten Höchstpreisen stehen und dür-

9
1
2
3
4

Höchstpreiseje Baum
in Reichsmark

bis RM . 9,35
bis RM . 9,57
bis RM . 9,85
bis RM . 1,89
bis RM . 2,55

Höchstpreiseje Baum
in Reichsmark

bis RM . 9,69
bis RM . 9,99
bis RM . i,59
bis RM . 2,59
bis RM . 3,89

Brcruen -Laud und

Höchstpreiseje Baum
in Reichsmark

bis RM . 9.49
bis RM . 9,75
bis RM . 1,29
bis RM . 2,19
bis RM . 3.59

sür Weihnachtzbnmne
werden . Bei der Preis-
öer Zweige . Breit «, Höh«

V

Falsch geraten , der Blinddarm liegt rechts!
Schmerzen hat schon mal jeder. Einmal
piekts links, einmal piekts rechts. Warum
gleich das Schlimmste befürchten! In ern¬
sten Fällen zieht man sofort den Arzt hinzu.
— Erste Aufklärung , gute Ratschläge und
praktischeAnleitungen gibt Ihnen das neue

Hausbuch

„Der >1eLt AeLLee"
690 Seiten . 26 farbige Tafeln , in Leinen geb.,

Preis nur 3.75 RM.
Zu beziehe» durch die Buchhandlungen oder vom

Verlag Sebastian Lux, Müi»chen 2L,
Bayerstraße 8

>n märLksnkoiflsr ^ ussta « ung
un «I visisn lustigen ILmsn
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Heuer Sender „Vremen " in Vetrieb

Bremen,  25 . November

Wie der Reichsminister für Volksaufkläru -ng und
Propaganda und der Reichspostminister mitteilen , wurde
am 24 . November ein neuer Sender „Bremen " in Be¬
trieb genommen . Der neue Sender erhält die Welle
385,8 Meter (758 khz) und ist auf den Skalen der Rund¬
funkapparate unter Kattowitz zu finden . Der Sender
Kattowitz hat bekanntlich schon vor ) einiger Zeit die
Welle 249,2 Meter (1204 khz) erhalten . Der bisherige
Ortssender Bremen erhält ab sofort die Bezeichnung
„Unter - Weser"  und bleibt bis auf weiteres in Be¬
trieb (225,6 Meter , 1330 khz) . Der auf der schlesischen
Eleichwelle betriebene Sender Gleiwih (243,7 Meter,
1231 khz) ist stillgelegt worden . Seine Aufgaben hat der
Sender Kattowitz übernommen . Auf der fchlestschen
Eleichwelle werden jetzt noch die Sender Görlitz und
Troppau betrieben.

Wunschkonzert
für das kriegswinterlplfswerk

Heute und morgen werden die ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter des Winterhil -fswerkes von Haus zu Haus
gehen , um die Wunschzettel für das große WHW .-
Konzert am 2. Dezember , soweit sie nicht dem .Kreis-
beauftragten des Kriegswinterhilfswerkes bereits ein¬
gereicht worden sind , mit den freiwilligen Spenden ab¬
zuholen . Wir haben schon berichtet welches gewaltig«
Echo dieses erste WHW .-Wunschkonzert in der Bremer
Bevölkerung gefunden hat — fast könnte der Deutsch¬
landsender neidisch werden ! Der Saal , der sämtliche
Wünschenden und damit Spendenden am übernächsten
Sonnabend aufnehmen könnte , müßte in Bremen erst

Ldillmg ! Heute 15 Mir
Vberorülungäer I»ittl8c1iu1l8Lrenen

in

Bremen , Hemelingen und Vegesack!

Bei Ertönen des hohen Dauertones  trifft
die Bevölkerung keinerlei Luftschutzmatznahmen,
denn dies Sirenensignal bedeutet Entwarnung

(und nicht Fliegergefahr !)

noch gebaut werden , So werden sich vorläufig die Da-
heimgebliebenen mit dem Bewußtsein trösten , daß ihr
Wunsch und ihr Opfer den Frauen und Angehörigen
unserer Bremer Feldgrauen , die als Ehrengäste vor
dem Podium im großen Glockenfaa 'l sitzen werden , eine
große Freude bereitet und allen denen , die durch die
Spenden « ine Unterstützung erhalten können , den Opf -er-
beist der Heim -atfrvn -t beweist . Denn eine Rund¬
funkübertragung  des Bremer Wunschkonzertes
kam leider nicht durchgeführt werden . Einen kleinen
Ersatz will denen , die nicht in der Glocke sein können,
die örtlich « Uebertragung  durch die Rund-
funkanlage der Kreisleitung bieten ) sie wird wieder auf
dem Bahnhofsplatz dem Domshof , der Danziger Frei¬
heit , dem Grünenkam -p und diesmal auch auf dem
Marktplatz zu hören sein . Es sei aber heute schon ver¬
raten , daß , falls dieses erste Bremer WHW .-Wunsch-
konzerr ein großer Erfolg wird — woran nach dem
bisherigen Widerhall nicht zu zweifeln ist — das
zweit « Wunschkonzert am 13 , Januar
1840 zu Haus « mitgehört werde « kann,
da für diesen Tag eine Rundfunkübertragung sor¬
ge ichs n ist.

Da für das kommende Wunschkonzert vielfach auch in
den Vetriebsgemeinschaften gesammelt wird , sei be¬
merkt , daß es dem einzelnen überlasten bleibt , ob er
seine Spende im Betrieb oder an den Haussammler
abgibt : von niemandem wird verlangt , daß er zweimal
spendet , falls er nicht von sich aus seine Gabe auf
Haushalt und Betrieb verteilen möchte.

Die Schnittmuster für Hausschuhe in jeder Größe sind
nicht nur in den Nühstuben der NS .-Frauenschaft , son¬
dern auch in der Beratungsstelle des Deutschen Frauen-
Werks , Rembertistraße 89 , für alle Volksgenossen kosten-
los  zu haben.

„v III SS" in Bremen
Her große Megerfilm der lobis — ..Staatspolitisch besonders wertvoll " und „Jugendwert"

Herbert Maisch und
HansVertram,  der
verwundete Foontoffizier
des Weltkrieges und der
bekannte Australienflieger,
haben in gemeinsamer Ar¬
beit den ersten Film von
unserer jungen Luftwaffe
geschaffen , „Auf den Aus¬
gleich zwischen der Spiel¬
handlung , die im Vorder¬
gründe wirkt , und der tech¬
nischen Seite der Fliegerei
kam es an . Es galt , eine
dramaturgische Auflösung
der technischen Bestandteile
des Films so zu erzielen,
daß die Maschine und die
militärischen Werte des
Films zu einem wesent¬
lichen inneren Element der
Spielhandlung wurden
„Das scheint mir hier das
Neue zu sein " — so äußerte
sich Bertram über die Ge¬
staltung des Films , der
erstmalig im Rahmen eines
Spielfilms umfangreich»
flugtechnische Szenen bringt.

Wer ihn gesehen hat , wird ^lanäet ! Der Oberxekrvite Lekimrä ( Hermann llrann)  bat sein « blnxebine
^ 2 ? ° unter äsn sel » vieriK «ten Onistünäen in üen liliexerbnrst miriiebxekübrt . töne

Orreilyung oes ^ ns aus item naebsiulvn llllin , äer biiebste Lrääikate vrbivlt . ^ nkn . : Dobis
gesteckten Zieles bestätigen ^ '
müssen : die beiden tragen¬
den Elemente , das Flugtechnisch -Militärische und das
Spielmäßige , find zu einem wunderbaren Zusammen¬
klang gebracht worden , und der Grundton dieses Akkor¬
des ist der prachtvolle klare Fliegergeist , das männliche
Ethos , das den Frontgeist von 1918 aus den Gräbern
der Fliegerhelden in der strahlenden Waffe des neu-
erstandenen Deutschlands wieder auferstehen ließ.

Die Spielhandlung behandelt das Schicksal von zwei
jungen Obergefreiten der Luftwaffe (Hermann Braun
und Heinz Wetzet ) , in deren herzliches Freundschafts¬
verhältnis ein herber Bruch kommt . Beim nächsten
großen BewÄhrungsflug machen sie einander aus Trotz
sich die Arbeit schwer , es gibt Bruch bei der Landung,
und dieser menschliche Versager , der zum dienstlichen
Vergehen wurde , führt zu ihrer Suspendierung gerade
in dem Augenblick , wo sie sich beim Manöver hätten
bewähren können . Die Handlung wird noch erweitert
durch das Aufblenden eines Weltkriegserlebnisfes , das
um das alte Kampfflugzeug der Richthofen -Staffel aus
dem Weltkrieg „D . III 88 " spielt.

Es kann hier nicht die ganze dramatische Handlung
erzählt werden : nur soviel sei gesagt , daß die Kamera
die wirklichen Flieger — keine Schauspieler — bei ihrer
Tagesarbeit und in der Freizeit belauschte , daß die
Flugzeuge und auch die Kriegsschiffe unserer Wehrmacht
die Hauptdarsteller sind , und daß trotz Flugzeughallen,
Startplätzen , Fallschirmabsprllngen und Kampfeinsatz
von Mensch und Maschine im Letzten alles auf den füh¬

lend tätigen Menschen als Träger der Handlung zurück-
geführt wird . Die Darstellung ist eine prachtvolle Ee-
meinschaftsleistung : es seien hier nur noch Otto Wer-
nicke  und Christian Kayßler  in unübertrefflich
packend charakterisierten Rollen und die Trägerin der
einzigen , episodischen Fraüenrolle Earsta Löck genannt.
Die Aufnahmen von Georg Krause  Heinz Ja-
worsky (Luftkamera ) und Ernst Kunst mann
(Trickaufnahmen ) sind über alles Lob erhaben.

*

Am gestrigen Tage wurde die Laufzeit des Films in Bre¬
men mit einer würdigen Aestvor'stellrmg eingeleitet . Foyer
and Bühne des Metropc -l-Dheaters waren eindrucksvoll mit
Föhnen -, Blumen - und Grünfchnmck ausgestattet . Männer
des Bremer NT . - Fliegerkorps -bildeten aast den
Rängen Spalier . Nach Vortragen des Delmenhorster Flieger-
hoostmu -sikzu-ges, zai dessen „Enge -tand -Lied" die frischen Stim¬
men der Jungen einer Abordnung der Miegeriechnifchen Bor¬
schule in Lslebshansen . erWangen . nahm Major Jenjen  im
Namen der Standortiührung Bremen des NSFK . das Wort,
nm kurz die Entwicklung nnd den Rustm der deutschen Flie¬
gerei , wie sie sich auch in -den filmischen Mvken „Ziel in
den Wolken und ,,? our I 's Ivlärits"  darstellten , z-u
schildern . Er wünschte , daß nun auch dieser Grostfilm dazu
beitragen möge, die Liebe und Achtung vor unserer st-olge-n
Waise z-u'r Lnft im Volk« weiter zu vertiefen . Dom Schöpfer
dieser Macht , dem Führer des Grostdentscheu Reiches , galt der
dankbare Grus ; des Hauses , bevor sich der Vorhang teilte und
das fesselnde Geschehen jedermann in seinen Bann zc-g.

Stärke - krzeugnisse auf die neuen Karlen
Nach Mitteilung der Hauptvereinigung der deutschen

Kartoffelwirtschaft an die Landes - bzw . Provinzial-
Ernährungsämter werden in der Zeit vom 20 . Novem¬
ber bis 17 . Dezember und vom 18 . Dezember 1939 bis
14 . Januar 1940 folgende Stärke -Erzeugnisse auf die
Nährmittelkarte abgegeben : je 25 Gramm Sago,
Kartoffelgraupen Kartoffel st ärkemehl
oder Puddingpulver  auf die Abschnitte K 11,
öl 12 , öl 27 und öi 28 , Das Puddingpulver kann lose
oder gepackt abgegeben werden , wofür für ein Päckchen
mit einem Gewicht von 46 bis 60 Gramm zwei Ab¬
schnitte , für ein Päckchen mit einem Gewicht , von etwa
75 Gramm drei Abschnitte der Nährmittelkarte von der
Verteilungsstelle einzubehalten sind . Auf die mit einem
Kreuz bezeichneten Abschnitte der Reichsbrotkarte für
Kinder bis zu 6 Jahren  können bis zu 125 g
V ? LI. (Deutsches Puddingmehl ) Gustin , Maizena , Mon¬
damin , Ricena oder Weizenin bezogen werden . Für die
handelsüblichen 250 - Eramm -Packungen werden also je
zwei mit einem Kreuz bezeichnete Abschnitte ein -be-
halten . _

„Kreuz und quer durchs Mittelmeer " heißt ein Farbbildervortrag,
der , am morgigen Eonntagaarmiitag im Europa -Palast oom Nord¬
deutschen Lloyd veranstaltet , seine Beschauer und Hörer durch die
Schönheit aller Länder zwischen den „ Säulen des Herkules " und
der kreuze von Asten und Europa führt . Tanz besonderem Inter¬
esse aber werden die Bilder aus dem neuen Spanien und über die
hervorragende Kolonisation Italiens in Tripolis begegnen.

überall entstehen vorbildliche Kinder¬
gärten durch die NS.-volkswohltalirt.

Unterstütze die NSV.-strbel « durch Velo«
Mitgliedschaft.

wieder Urlaub ab 15 . lanuar 1940

Die . Kriegswirtschaftsverordnung hatte bekanntlich zu¬
nächst eine Urlaubssperre ausgesprochen . Dem Reichs¬
arbeitsminister war aber gleichzeitig eine Ermächti¬
gung erteilt worden , diese Sperre wieder aufzuheben,
sobald es die allgemeinen Verhältnisse wieder erlaubten.
Der Reichsarbeitsminister hat vorerst für dringende
Fälle gewisse Ausnahmen zugelassen . Die wichtigste
dieser Lockerungen ist die Gestaltung von kurzfristigen
Familienheimfahrten für Arbeiter nnd Angestellte , die
von ihrer Familie getrennt leben müssen . Solche Fahr¬
ten können im Rahmen der vorhandenen Transport¬
möglichkeiten im gleichen Umfange gewährt Werdens wie
sie die Tarifordnung zur Regelung von Familienheim-
sahrten bei Bauvorhaben der öffentlichen Hand für
die Kriegszeit (Reichsarbeitsblatt Nr . 30 , Seite VI
1582 ) vorsieht . Darüber hinaus hat nunmehr der Reichs¬
arbeitsminister durch eine im Reichsarbeitsblatt Nr . 33
vom 25 . November 1939 veröffentlichte Anordnung all¬
gemein wieder die Gewährung von Urlaub zugelassen
und zwar vom 15 . Januar 1940 ab.

Der Urlaub für die vergangene Zeit ist , soweit er
noch nicht verbraucht ist , bis zum 30 . Juni 1940 nach-
zugcwähren . Inzwischen ausgeschiedenen Gefolgschafts¬
mitgliedern ist das fällige Urlaubsentgclt nach dem
15 . Januar 1940 auszuzahlen.

Ist ausnahmsweise infolge der Kriegsverhältnisse
eine Gewährung von Freizeit bis zum 30 . Juni 1940
nicht möglich , so kann der Reichstreuhänder der Arbeit
in Ausnahmefällen eine Abfindung  des alten Ur¬
laubs in Geld ganz oder teilweise zulassen . Hinsicht¬
lich der Urlaubsmarken - im Baugewerbe  erfolgt
noch eine besondere Regelung.

Vertrieb üurvd : vsrl vnneker Vsrlsx / Berlin IV SS
(24 »

„Ich will dich zu nichts drängen , Maxa . Will jetzt keine l
Antwort von dir haben . Gar keine . Auch kein 2a . Du
sollst nicht das Gefühl haben , du übereiltest etwas . Ich
will ' s dir nur sagen — und wenn du eines Tages
weißt , ob Nein oder Ja , wirst du es mir sagen !"

Ohne auf eine Antwort zu warten , ließ er den Mo¬
tor wieder anlaufen . Das Aufheulen der starken Ma¬
schine klang aus den Kiefern wider . Er schaltete : der
Wagen machte einen Sprung , der Maxa gegen die
Lehne drückte und ihr den Atem benahm.

Während der restlichen Fahrt sprach Kellner nicht
mehr . Er hatte den Hut tief in die Stirn gedrückt , und
sein Gesicht , dem das starke Tempo höchste Anspannung
und Geschlossenheit aufprägte , glühte seltsam im roten
Widerschein der kleinen Kontrollampe auf dem Ar¬
maturenbrett . ^ ,

Maxas Augen streiften ihn zuweilen verstohlen.
Andere baten , versprachen , demütigten sich — dieser
forderte und verstieß in einem Satz . Sie war verwirrt
und hatte nicht einmal die Kraft .' es zu verbergen . . .
Daß Kellner von Zeit zu Zeit einen raschen Blick in den
Rückspiegel warf — der nicht auf die Straße eingestellt
war . sondern auf ihren Platz — und von dem , was
er sah sehr befriedigt war , bemerkte sie nicht.

Kreischend hielt der Wagen in der Graf -Spee -strage.
Kellner sprang heraus , lief zur anderen Tür und
öffnete sie Er reichte Maxa die Hand zur Hilfe , dann
hielt er sie fest . „Wenn du es weißt " , wiederholte er
die Worte die er vor einer Stunde gesprochen hatte
und die Maxa . als sei es eben erst gewesen , noch im
Ohr klangen , „wirst du es mir sagen !" Er ließ fi-
frei — wartete , ohne sie zu begleiten , bis >re im Hanse
war . unb fuhr davon . . . ÄkaJa sperrte langsam aus.

Im Flur wurde es hell . Melas Kopf erschien in der
Tür am anderen Ende . „Du bist es !" rief sie erleichtert.

Mara nickte nur unh wandte sich ihrem Zimmer zu.
„Willst du nichts essen ? " fragte Mela . Ihre Stimme

klang weich und bittend . ,
Maxa überhörte den versöhnlichen Ton . Sie war lo

sehr mit sich selbst beschäftigt , daß sie völlig vergag,

was sich erst vor ein paar Stunden abgespielt hatte.
„Danke — ich mag nicht !" antwortete sie kurz und ver¬
schwand . ^ .

Mela härte , wie sich der Schlüssel im Schlag drehte.
Welcher Trotz ! dachte sie bitter und müde . Sie , die
Beleidigte , war Maxa entgegengekommen — und was
war der Erfolg ? Welche Hartherzigkeit!

Sie ging langsam ins Zimmer , blieb unwillkürlich
vor dem kleinen Degas stehen , dessen Farben in dem
matten Licht einer einzelnen Birne wie lasiert leuch-
teten Wie gut , dachte sie, daß es noch andere Men¬
schen gab — Menschen , denen sie mehr sein konnte als
nur ein lästiges Hindernis , ein langweiliger Prediger!
Schaffertz . der plötzlich wieder zu malen begonnen hatte
— vielleicht ein wenig angeregt durch sie . ' . . „Back¬
steinfritze !" sprach sie leise , in zorniger Zärtlichkeit , vor
sich hin . „Backsteinfritze !"

Sie wäre jetzt gern ' mit ihm zufammengeweien . Der
Mann war so anziehend in feiner scheinbar geschlossenen
Menschlichkeit , in der doch , fühlte man tief genug hinab,
auch ein Mangel , eine Lücke war . . . Ach , ein dummer,
sinnloser Wunsch war das ! Dieser Mann saß jetzt zu
Hause , bei der Frau und den Kindern , von denen allen
sie keine Vorstellung befaß . Keine außer der einen , die
sie zugleich beglückte und traurig stimmte : daß die Frau,
die ihm doch hätte die Nächste sein sollen , nicht wußte,
was in ihm vorging , gärte , um Befreiung rang . Sie,
Mela Dransmann — sie wußte es.

Vva stand dicht vor dem Sessel , in den Kellner sich,
unmutig über den unerwarteten und unerbetenen Be¬
such, hatte fallen lasten . Ihr schmales Gesicht war ver¬
zerrt von der Anstrengung sich zu beherrschen , verzogen
von namenloser Furcht . „Lüg mir etwas vor , Oskar !"
murmelte sie bettelnd . „Ich glaube ja blindlings alles
. . . Nur : Sag mir was !"

Unwillkürlich zog er seine Knie . die die ihren ge¬
streift hatten , zurück . Gerade nach dem ereignisreichen
Nachmittag mit Maxa war er wenig zu einer Szene

mit Eva gelaunt . „Nein , ich will dir nichts vorlügen,
Kind !" antwortete er mit einer Stimme , die alle bieg¬
same Weichheit verloren hatte , -hart und kalt war wie
blauglänzen -de Stahl , „ Ich habe es nie getan , und ich
will jetzt nicht damit anfangen . Ich habe dir niemals
mehr versprochen als das eine : Ehrlichkeit . Und die
Wahrheit ist , daß es zu Ende ist zwischen uns beiden ."
Er streckte ihr mit einer Geste brutaler Freundlichkeit
die Hand hin . „Nimm dir ' s nicht zu Herzen , mein
Kind ! Du hast gewußt : Es wird nicht für die Ewig¬
keit sein . . ."

„Aber ich — ich liebe dich — !"

„Heute noch , mein Kind . In ein paar Tagen wirst
du mich hasten . Und dann , wieder in ein paar Tagen
oder Wochen , wirft du mich vergessen haben . Das geht
vorbei . Das beste Heilmittel - "

Sie schnitt ihm mit einer zornigen Gebärde das Wort
ab . „ Wenn ich irgendetwas nicht von dir brauche , sind ' s
solche Ratschläge ! Was für ein Mensch , bist du , Oskar ? "

„Nur ein ganz gewöhnlicher Mensch , mein Kind.
Ein Dutzendmensch . Mit Dutzendgefühlen — eben nicht
haltbarer , als Ramschware nun mal ist. Aber das
wußtest du doch , als du mich kennenlerntest ? Oder nicht?
Hab ' ich' s dir etwa verheimlicht ? "

„Ja — das hast du . Gerade dadurch , daß du fort¬
während davon geredet hast . Hätte ich glauben sollen,
es sei dir Ernst mit deiner Meinung über dich selbst ? "

„Du siehst " , sagte er mit einer breiten Bewegung,
„es war mir Ernst !"

Sie ließ sich mutlos auf die Couch sinken . Sie hatte
hier nichts mehr zu tun . Und dennoch fand sie nicht
die Kraft , zu gehen . „Kannst du nicht ein bißchen
freundlicher sein — ? " bat sie tonlos.

„Vielleicht könnte ich es " , erwiderte er , und zum
erstenmal war sein - Ton ein wenig wärmer , „ aber ich
möchte es nicht . Du dächtest dann gleich , du hättest
mich überwunden — ich verlangte wieder nach dir . . ."

„Und das tust du nicht mehr ? "
„Nein — das tue ich nicht mehr ."
Sie biß auf das zusammengeknüllte feuchte Taschen¬

tuch , das sie in der Hand gedreht und geknetet hatte.
Dann blickte sie auf , und Kellner sah , mit einem sonder¬
baren Vergnügen , in ihren Augen einen jungen , noch
ziellosen , doch schon sehr lebendigen Haß aufstrahlen . . .
„Und warum " , fragte sie, „ warum ist das alles so?
Ich habe mich nicht verändert Ich bin nicht häßlicher
geworden . Nicht unzulänglicher . Nichts . Was also ist ge¬
schehen ? Wen hast du inzwischen kennengelernt ? In
wen dich verliebt ? "

Sonnabend , 25 . November 6 .0V Morgenruf . Sport am Morgen . - -
6 .30 Frühkonzert . Dazwischen : 7 .00 — 7 15 Nachrichten . — 8 .00 Haus¬
halt und Familie ; anschließend : Äymnastik der Hausfrau und
unsere Altersehrun -g . (8 .20 — 9 .10 Sendepause .) — 9 .10 Musik am
Vormittag . — 10 .00 Herbsteszeit . Jungmädel pflücken einen bunten
Strauß . — 10 .30 Von Berlin . — 11 .30 Vom Schaffen und Wirken
der Frau . — 11 .45 Wasserstandsmeldungen . Hafendienst und Land¬
funk . — 12 .00 Mittagskonzert . In der Pause : 12 .30 — 12 .40 Nach¬
richten . — 13 .00 Mittagskonzert .' — 14 .00 Nachrichten . — 14 .10
Zum Wochenende (Schallplatten ) . Dazwischen : 14 .30 — 14 .40 Nach¬
richten in englischer Sprache . — 14.50 Marktberichte des Reichs¬
nährstandes . — 15 .00 Von Berlin . — 17 .00 Nachrichten . — 17 .10
Lied im Volksmund . — 17 .30 Nachricht - n in englischer Sprache . —
17 .40 Alt -Hamburg im Drehorgellied . Eine Hörfolge von Dr . Eduard
Thorn . — 18 .20 Sportmeldungen . — 18 .30 Reichssendung : Aus
dem Zeitgeschehen . — 19 .00 Nachrichten in englischer Sprache . —
19 .15 Von Berlin . Dazwischen : 20 .00 und 22 .00 Nachrichten ; 21 .10
und 22 .40 Nachrichten in englischer Sprache ; 23 .20 Englische Tnges-
plauderei ; 0 .15 Nachrichten in englischer Sprache.

WeiklMrMtcr oem
Hitler -Jugend

Führertagung des Bannes . Montag , 27 . November , findet im
Wilhelm -Decker -Haüs , Saal 2 . um 20 .30 Uhr eine Führertagung des
Bannes statt , an der die Führerschaft bis Gofolgschastssührer teil¬
nimmt.

NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Morgen , Sonntag . 26 . November , v 0H»
mittags 8 .30 Uhr Antreten sämtlicher Politischen Leiter einschließlich
Walter und Warte der Gliederungen im Eemeinschastshaus.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Wanderungen am morgigen Sonntag

Radwanderungen : Nach Reiherholz.  Treffen : 8 .30 Uhr,
Erünenkamp ; Führung : Bartlock -Rietmüller . — Nach Fischer-
hude.  Treffen : 9 .00 Uhr , Domshof ; Führung : Schwoon . Nach
West erhol  z . Treffen : 9.00 Uhr , Lloydbahnhos ; Führung : Schwoon.

Fußwanderung : Nach Sagehorn.  Treffen : 9 .00 Uhr , SeLalds-
brück (Linie 2) ; Führung : Busekist.

Der Heimabend der Wandergruppen findet am Dienstag . 28 . No¬
vember , im Wilhelm -Decker -Haus (Saal II ) , statt . Beginn Ä ).00 Uhr.

SOjaliriger Moeleran
Der Altvcteran Anton Ri « .

nitz,  Bremen , Osterdeich 78,
vollendet am heutigen Tage
das SO. Lebensjahr . Rienitz ist
in Ostfriesland geboren und
kam schon in seiner Jugend
nach Bremen . Die Lehrzeit ver¬
brachte er in Antwerpen und
Lissabon . Den Feldzug gegen
Frankreich 1870/71 machte er
beim Jns .-Regt . Bremen mit
und wurde bei Loanh ver¬
wundet . Nach Beendigung des
Krieges gründete Rienitz ein
eigenes Geschäft . Seine Be¬
ziehungen reichten weit über
Deutschlands Grenzen . «Neben
seiner beruslichen Tätigkeit war

er von 1899 bis 1919 in der bremischen Bürgerschaft tätig
und hier insbesondere in der Deputation der Erleuchtungs¬
und Wasserwerke . Rienitz , der jetzt sehr zurückgezogen lebt , ist
körperlich und geistig noch sehr rüstig . An seinem Ehrentage
werden dem betagten Frontsoldaten ' von Freunden und Be¬
kannten und von Organisationen sicher verdiente Ehrungen
zuteil werden . 2o.

Hohes Alter . Der Rentner Oltmann Heinrich LehmkuhI,  Fal»
kenberger Strotze SS, kann am heutigen Tage seinen 89 . Geburtstag
seieru.

s örsinsn -I-ssum
Hausfrau des Kreises Bremen -Lesum . Die Kreisführung

des Krieas -WHW . rüst aus : Daß im Kriegswinter
mehr Menschen der Hilse bedürfen , als sonst , ist Wohl jedem
klar . Darum , Hausfrauen , unsere WHW .-Bitte im Kriegs-
winter : Wir brauchen ein Geldopser anstatt
der bisherigen Pfundspendc!  Die vom WHW,
Beauftragten werden wieder in deine Wohnung kommen.
Rechne dir aus . was du früher für deine Pfundspende ge¬
geben hast . Lege noch etwas hinzu zur Abruudung aus die
Summe der Opsorscheine und übergib diesen Geldbetrag den
WHW .-Beaustragten . wenn sie dir einen Opfcrschein vorlegen.
So laß deine frühere Pfundspendc zu einem Psundopser wer¬
den.

NZswmcir
begünstigt kikältvng , IZols-
sntTÜn ^ ung unc!

Der Mensch kann den Strom der Zeit nicht schaffen
und lenken , er kann nur darauf fahren und steuern mit

mehr oder weniger Erfahrung nnd Geschick. Man kann

Schissbruch leiden und stranden und auch zu guten
Häfen kommen . Lisvasicli:

Er lachte , daß alle seine gleichmäßigen , starken Zähne
blitzten . „ Erwartest du darauf wirklich eine Antwort,
mein Kind ? "

„Ja . Denn das ist meine letzte Bitte an dich . Ich
wüßte gern , wie man sein , wie man aussehen muß,
um dich zu fesseln . Da ich es ja nicht kann ."

„Der Name würde dir nicht weiterhelfen . . . Denn " ,
fuhr er mit umwerfender Offenheit fort , „ kann ich
wissen , ob sie mich fesseln wird ? Vielleicht ist 's eine
Eintagsfliege — viel kürzer , viel weniger schön als die
Zeit mit dir . . ."

„War sie schön , diese Zeit ? Wenigstens manchmal ? "

„Sehr schön . Und darum möchte ich nicht , daß wir in
A-erger scheiden ."

„Redensart ! Platt wie eine Flunder !" fuhr sie ihn
an . „ Aber wenn du nicht reden willst , kann ich's ja tun ."

„Da wär ich neugierig " , meinte er gedehnt . Inner¬
lich war er plötzlich unsicher und gestört . Wußte sie
etwas ? Das wäre ihm nicht lieb gewesen . Unbeherrscht,
voll Haß , wie sie war , konnte sie Dummheiten machen,
die er nicht schätzte , die am Ende ihm schadeten.

„Diese — diese Balletteuse , die du dem kleinen Parier
abspenstig gemacht hast , wird ' s ja wohl sein . Oder nicht ? "

„Woher hast du das ? " fragte er erstaunt.

„Das ist doch gleichgültig , nicht ? Hauptsache , es
stimmt ."

Er machte eine kurze Kopfbewegung , als verscheuche
er eine fortwährend um seine Stirn summende Fliege.

„Wie spät " , fragte sie plötzlich , „ ist es eigentlich ? "
Er lachte . „Du bist ein sonderbares Mädchen . Mitten

in der tollsten Dramatik mußt du die Zeit wissen ? " Er
schüttete die Manschette zurück und sah auf die Uhr.
„Neun Uhr dreißig ."

„Ich muß den Zehnuhrzug erreichen " , sagte si: und
stand auf.

Er erhob sich sofort . „Siehst du " , meinte er , „du
kommst nie los vom Harvestehuder Weg ! Dort hast du
zuviel Bürgerlichreit geschluckt — die hängt dir ewig an ."

(Fortsetzung folgt)
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Lcuchtcnburg . Ein Personenkraftwagen , der von
^ ^ fe^ ede die Richtung nach Rastede fuhr , verunglückte
dadurch , daß der Fahrer die vier Kurven anscheinend
nicht rechtzeitig bemerkt hatte . Der Wagen fuhr plötz¬
lich auf die linke Straßenseite , dann gang nach rechts
herüber gegen einen Baum . Die beiden verletzten Jn-
Wen wurden von einem hiesigen Arzt behandelt . Der
Wagen mußte abgeschleppt werden.

Rotenburg . Auf der Amtsbrücke , einer berüchtigten
llnfallstelle in Rotenburg , ereignete sich wieder ein Zu¬
sammenstoß . Ein Rotenburger Omnibus und ein aus¬
wärtiger Lastwagen mit zwei Anhängern begegneten sich
gerade auf der Brücke , so daß bei der engen Fahrbahn
ein Zusammenstoß unvermeidlich war.

Hude . Zum Tage der Hausmusik fand unter der Lei¬
tung von Frl . Kaesgen ein gut besuchter Haus¬
musikabend  statt . Frl . Kaesgen brachte zur Ein¬
führung einen Vortrug über Sinn , Zweck und Ziel der
Hausmusik . Anschließend gaben sich die Vortragenden
mit Begeisterung ihrer Aufgabe hin.

Nordenham . In unverantwortlicher Weise handelte
eine Frau , die , weil sie einige Besorgungen erledigen
wollte , ihren vierjährigen Jungen allein in der Woh¬
nung einschloß und ihm den Auftrag gab , auf das
Feuer im Küchenherd zu achten und nachzulegen , damit
die über dem Herd aufgehängte Wäsche trockne . Das
Nachfeuern besorgte der Kleine derart gründlich , daß
die Wäsche Feuer fing.  Schnell zugreifenden
Nachbarn gelang es in Gemeinschaft mit der Feuer¬
wehr , das Feuer zu löschen , so daß größerer Schaden
nicht entstand . Wie leicht aber hätte der Klein « in dem
Rauch ersticken können.

Oldenburg . Am Theaterwall wird der zur Zeit noch
auf dem Wasser ' liegende Kleinbagger auseinander-
aebaut und weggeschafft , um an anderer Stelle erneute
Verwendung zu finden . Die sehr interessanten Arbeiten
finden tagtäglich eine zahlreiche Zuschauermenge.

Osternburg . Nach der bestehenden Veordnnng kann
jeder Gartenbesitzer bzw . -benutzer 50 Prozent der Menge
an Handelsdünger bekommen , die er im Herbst 1937^
Frühjahr 1938 gekauft hat . Der Bezu -g muh von dem
derzeitigen Lieferanten erfolgen.

Hahn . Jeder Hitlerjunge und jedes VDM .- Mädel
betreut einen Soldaten.  Auf Anregung des
Ovtsgruppenleiters übernimmt es jeder Hahner Hitler-
junge und jedes BDM .-Mädel , mit einem eingezogenen
Einwohner aus Hahn in Briefwechsel zu bleiben und
ihn ständig mit Zeitungsmatevial u . a . zu beliefern , da¬
mit auf diese Weise Front und Heimat einander recht
nahe bleiben . Der Jugend bringt diese neue Aufgabe
viel Freude.

Südlohn  e . Bei einem Brand  in dem Stall¬
gebäude der Familie Kroger verbrannten eine Kuh , ein
fettes Kalb und 2k Hühner . Den tatkräftigen Bemühun¬
gen der Feuerwehr gelang es , das angrenzende Wohn-
gebände zu schützen und den Stallbrand abzulöschen.

Lohne . In der Gemeinde Lohne sieht man immer
weniger Windmühlen . Jetzt wurden auch an der Au-
mannschen Mühle in Bokern die Flügel abgenommen,
weil sie ihren Dienst nicht mehr versehen konnten . Es

handelt sich bei der an der Straße Lohne— Darum lie¬
genden Mühle um einen sehr alten Betrieb , in dem
früher mit Windeskraft « ine Getreidemühle , eine Oel-
mäihle und ein Sägewerk betrieben wurden.

Kommenden Sonntag und Montag findet ein Kram-
und Viehmarkt statt . — In Vakum veranstaltet der Ge¬
flügelzuchtvevein eine Gefliigelausstellüng.

Kroge - Ehrendors.  Brand aus einem Bauern¬
hof . In dem Wirtschaftsgebäude des Bauern Jos . Bar¬
lage entstand ein Feuer , das sich rasend schnell in dem
alten Vauernhausc ausbreitete . Dank der Zusammen¬
arbeit von Nachbarhilsc und Feuerwehren konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt und damit wertvolles
Volksgut erhalten werden.

Rastede . Vier Hauptlehrern konnte durch Bürger¬
meister Darnke das Treudienstehrenzeichen verliehen
weiden : Hauptkehrer a . D . Uhlhor « , Rastede , das gol¬
dene Ehrenzeichen , und den Hauptlehrern Hurrelmann-
Jpwegermoor , Onken -Loy und Fricke -Hanbhausen das
silberne.

Varel . Auf dem Wege zur Arbeit glitt ein Einwoh¬
ner aus Langendamm aus und trug erhebliche Ver¬
letzungen davon . Die Ursache war auf dem Fußsteig
liegender Unrat . Dieser Unfall mag zum erneuten Hin¬
weis dienen , daß jeder Hausbewohner seinen Bürger-
steig in Ordnung zu halten hat , damit Passanten vor
Schaden bewahrt bleiben.

Vor wenigen Tagen hatte ein Mann in einer Gast¬
wirtschaft in Altjührden am hellen Tage einen Geld¬
betrag von 109 Mark entwendet . Er machte sich durch
große Geldausgaben in Wirtschaften verdächtig und hat
jetzt den Diebstahl eingestanden.

Jever . Die Beschickung des Marktes mit Ferkeln
und L ä u fe  r s ch w e i ne  n war wesentlich geringer als
am Dienstag der Vorwoche . Trotzdem konnte die Nach¬
frage im allgemeinen befriedigt werden . Für Läufer-
schweine wurden 15 bis 50 RM . je 60 Kilo bezahlt . Bei
Marktschluß war ein Ueberstand zu verzeichnen . — 2n
Verbindung mit dem Schweinemarkt fand erstmalig
wieder ein Kohlmarkt  statt , zu dem größere Zu¬
fuhren an Weiß - und Rotkohl aus den ostfriesischen
Kohlanbaugebieten erfolgt waren , Weißkohl 3,50 RM.
je 50 Kilo und Rotkohl 5,50 RM . je 50 Kilo . Bei sehr
reger Nachfrage wurde der Kohlmarkt schnell geräumt.
— Nächster Schwei ' iemarkt am 28 . November.

Die Niederdeutsche Bühne beginnt ihre diesjährige
Winterarbeit am 30 . November mit der Kumedi „De
dree Blindgängers " .

Schweinebriick . In der letzten Zeit erlitten die Ein¬
wohner erheblich « Verluste an Geflügel . Die Spur
deutete auf Iltisse,  die ihr räuberisches Tun recht
ergiebig entfaltet hatten . Ein Einwohner konnte nun
drei Ätisse . darunter zwei große Tiere , zur Strecke
bringen . Kurz zuvor hatten diese beiden 11 Hühner in
einem Stall abgewürgt . Neben den Iltissen haben auch
Füchse hier erheblichen .Schaden angerichtet.

Metjendorf . Eine Jugendgruppe der NS . - Frauen  -
schaft  wurde bei der Abschlußfeier des Mütterdienst-
lehrganges ins Leben gerufen . Die junge Gruppe hat
sofort die praktische Arbeit aufgenommen.

Hanäekmeläungsn
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Unsers Zportmelämgen
. . . . .

flufstellung erst vor dem Spiel
Die deutschen Nationalspieler haben am Freitag aus dem

Rcichssportfetd das Training fortgesetzt Für den erkrankten
und nicht erschienenen Torhüter Klodt (schatte ) stand der
Wiener Rastl zwischen den Psessen - ^ Ersatztormann istübrigens der Berliner Iahn bestimmt . Aus Wien in die
erfreuliche Mitteilung gekommen , daß Willi H? hnemann amSonnabend in Berlin eintrifft , nachdem i°« ' e Urlaubsschwie¬
rigkeiten beseitigt , werden konnte » . Am Freitag probte der
Angriff in der Aufstellung (von rechts)

Lehner Gellesch Conen Binder Pesser
Es wurde ein schönes , geschlossenes Zusammenspiel SA« «*.

Reichstrainer Herberger wird zedoch die deutsche Mannschafterst kurz vor Beginn des Spiels bekanntgeben und erst in
letzter Stunde seine Wahl unter den einberusenen IS Spie¬
lern tressen . Bekanntlich sind dies die Tprhuter Nastl und
Fahn die Verteidiger Janes und Blllmann . die Lauser
Kupser . Rohde , Sold und Kitzinger sowie die Stürmer
Lehner , Hahnemann . Gellesch , Äonen , Binder , Pesser undArlt . Eins Teilnahme des verletzten Dresdners Schon kommt
kaum in Frage . ^ ^

Sparta Prag m Uremen
Ein berühmter Fußballgast gibt an den Weihnachtstagen

seine Karte in Norddeutschland ab Die Präger Sparta , die
kürzlich Rapid -Wien mit 6:3 aus dem Sattel wird am
1. Weihnachtstag in Nothenbaum gegen den HsB . und am
26. Tczembor in Bremen gegen Werder antreten.

Sremens Zußball am Sonntag
NDL .-Juiigliga — Tura -Jungliga

Die Entscheidung wer Herbstmeister wird , fällt am Sonntag.
1S Uhr . aus dem Platz Club »8  an der Semmstr . Zu diesem
Spiel , das seine Ansiehunaskrast nicht verfehlen wird , stellt
NDL . seine augenblicklich stärkste Mannschaft wie folgt.
Spreckclscn : Köster , Fischj-r -, Merz . Kellermann , Huhn : ^ lege,
Schauwacker , Zielke . Jacobs , Messe ; NDL hofft mit dieser
Mannschaft die Hcrbstmeisterschast zu erreichen.

Hcmelingen — Hastedt
Die Entscheidung , wer Serbstmeister wird , fällt am Sonntag,

verein MTV . Hastedt bei sich zu Gast . Hastedt versugt zur Zeit
über eine kampfstarke Mannschast und verspricht so das Spiel

WM nE Mannschaft ausstellen müssen, da

Danzlg — Berlin verlegt . Der für den kommende --
tag angesetzte Fußball -Städtekamps Danzig - Berh.
Wunsch der Danziger verschoben worden . Ein neu '

fjeute Voxen in kjemelingen
Heute abend , 20.30 Uhr , beginnt im „Alten Krug - -

lingen eine Beranstaltung im Amatsuvboxen , die
Sportmann aufgezogen wind , der schon seit Jahren den s?
linger Boxfreunden gute und interessante Kamps»^ ^.'" "
boten hat . Auch diesmal verspricht das Programm
Kämpfe , zumal Boxer auf der Kart « stehen , die in
Veranstaltungen des „Bremer Ständigen Ringes " sict- " . ^
waren und für die Gestaltung sorgen . Heute abend misi, i
in Hemeliugen wieder eine Reihe von Boxkämpfen ge«-e " ^
kich sehen lassen können . Das Programm : Bargenmn 'n
ireunde ) — Scharringhausen II (Sportmann ): Jreers
freunde ) — Korn (Sportmann ) ; v . Salzen (Borsreunde , uei"'
Barbi (Sportmann ) ; Weichen (Kirchwehhcs — v, Brilf
mann ) : Klein (Kirchweifhe ) — Rosewig (Sportiiiannf . fM !-..?
bruch (Kirchweyhe ) — Aiittag II (Sportmann ); Wollet
ros ) — Schümann (Sportmann ) : Boesen (Heros)
(Sportmann ) : dazu kommen noch zlbei LoichtgewichtLkümui.
oder die Begegnung zwischen Kötgen (Heros ) und Scharri "-hausen (Sportmann ).

Nadrennfatirer verabschieden sich
Zwei Altmeister des deutschen Straßenrennsport - , Ludne.

Geyer und Willi Kutschbach.  haben sich gf- »
fahrer verabschiedet . Beide haben nicht nur be, uns -az,'
reiche Rennen gewonnen , sondern waren auch Sieger ^ aus.
Kindischen Rundfahrten . Kutschbach . der in Zukunft in
eine kleine Druckerei betreibt , belegte in der schweren
mänien -Rundsahrt den ersten Platz , während sich der Lchwi-,,i
surter Geyer IÜ3-1 in die Siegcrliste der Tchweiz-Rundiahiieintragen konnte.

Drcibahncnkampf und Abräumkegeln
Der nächste Sonntag sieht auch die Kegler wieder aus f>xn

Plan . Der erste Durchgang des größten Wettbewerbs , d,-
Dreibahnenkampses , kommt zur Durchführung , Daneben bo
ginnt aus Schere das Abräumkegeln . Damit sind dann M
Meisterschaften in Angriff genommen . Der Dreibahnenkamv!
weist wiederum eine gute Besetzung auf . Ab 9.M Uhr r«
der Drcibahnenkamps , das Abräumkegeln beginnt erst >,m
11 Uhr . 7

Mvrkolgeiiüek- ineillmgev gedöreo LUmLnroig'valsil

Am Totensonntag , vormittags 11.15 Uhr:

iisidengeöenkieier am kkrenmsl
(Altmannshöhe , Altenwall)

Ansprache : Landesbischok Lic, Dr . Weidemann . Es wirken
mit : Musikzug der Fliegerhorst -Kommandantur Delmenhvrfl,
Sänger des Teutschen Sängerbundes.

I-l'klMVI' II. lll' Ulllllk IN 8ISÜIÜ1. Il!l!lI8lk>'
spricht über : „Gibt es ein Wiedersehen nach dem Tode ?"
heute , Sonnabend,  dem 25. November , 16 llhr , rn
U . L. Frauenkirche Eintritt frei

VVKVI — KLtzvILN
' morgen , Sonntag , 16.30 Uhr . Solisten:
! Schilling , Pitzinger , Märten , Bertermann.
«Leitung - Rich . Liesche. Karten bei Pvaeger L

Bleier und Bartels . Schülerkarten im Dombüro.

MOM-

Zum Tage der Hausmusik.
Hermann Grevesmühl mit seinem Kammerorchester

heute , M Uhr , im kleinen Saal der „Glocke". Eintritt 50 Psg.
Karten bei Praeger L Meier , Georg .Bartels und an der
Abendkasse.

»kuts blkistersbenä kroksrMtsrksUulls
20 Uhr , großer Saal , Glocke. Es wirken mit : Georges
Boulanger , der berühmte rumänische Meistergeiger , bekannt
von vielen Rundfunksendungen und Schallplatten , Charlotte
Susa , der berühmte Filmstar , Vetth Scdlmayr , die ent¬
zückende Berliner Soubrette . Alkordion -Solisten usw . usw.
Karten bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1 u . Abendkasse.

KirckendüsnL » / ^ nrsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten : ^ -- Abendmahl ; L -- Kinderkirchendienst;

T -- Tausen.
Sonnabend . 25. November 193g

St . Petri -Dom , Lstlrypta : 18 Feierstunde der Brem . Evang.
Kirche zum Wochenende , Pastor Rahm (Dom ) .

Sonntag , 26. November 1939 (Totensonntag)
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 1« Bode . 11 D ders . 11.15 L derf . Donners¬
tag 1b T Tobben 116.

St .-Pctri -Tom : s.) Dom:  10 Mauritz . vl . 12.30 9? im Dom
derf . 11.3» L Landesbischof Weidemann . Donnerstag 16
im Tom . Schäfer . I,) Ausbau schule Hamburger
Straße:  16 Schäfer . 16.30 10 derf.

U. L. Frauen : s ) Kirche:  10 Mitten , 11.15 st dest-ib,
b) Lyzeum Vietor:  9 .30 Jeep,

Fricdcnskirche , Wiclandstr . 13: lü Mießner , .4,. 11.15 st oei!
Lessingstraße . 11.15 Urban . 18 Urban,

Grambke : 10 Jarck , .4.
Eröpclingcn : g,) Alte Kirche:  10 Risius . 11 ch dcchlbe

11.15 L ders . b) Dankeskirche Gröpelinge »:16 Coorsien . 11.15 8 derselbe,
Hastedt : ll> Köper . H . l2 .15 ch derselbe,
Horn : s ) Hörner Kirche:  19 Fraedrich , >4. h) Tan-

keskirche Sebaldsbrück:  17 Fraedrich , ,4.
St . Jakobi : IN Lange , 4 .. 11.15 L , 12.15 ch. 16.30 Longe.
Luthcrgemcinde : s.) sommerstraße:  10 Bogt , .4 , u,jz e

12.15 ch. ' d ) Landshuter Straße:  10 Müller 1
11.45 L . 12.15 ch„

St . Martini : 10 Refer . II ch. 11.36 L
St . Michaelis : 10 Hackländer , 4 . 11 L (Lehrs . Doventor?,

deich 4). 12 ch. Donnerstag 14.30 ch Doventorsdeich t
Lslebshauscn : 10 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  8 .45 L . 16 Finke . U M x

derselbe . 12.36 ch ders . b) Zion:  16 Krämer , 11,15x
12 ch. c) Hohentor:  16 Gerner -Beuerle . 11 4 derselk,

Rablinghausen : 16 Paul Meyer . 11 X u . ch.
St . Ncmbcrti : a.) Kirche:  16 Nölle , 4 . 5 ) Buchenstr .:

16 Schomburg.
St . Stephani : a) Alt - Stephani:  16 Schwenker, z

I>) Wilhadi:  8 .36 Penzel , 4 . 16 Arlt , 4 . o) Imme!
nuel:  16 Tenkhaus . 11.36 X . 12.15 ch.

Walle : 16 Klein , 11 X . 11 ch. Mittw . 15.36 ch i . Pastorenh,
Ehristuslirche Woltmcrshausen : 10 Dworak , 4 . 11.15 K12.15 ch,
Tiakonissenhaus : 16 Boche, 4.
Dt . Tcemannsmission : 26 Abendandacht.

II . L « nt >gebiet
Arsten : 16 Mahle , 4 . Obcrneuland : tv Reusche.
Borgseld : 16 Mohrman « . 11.15 X u . ch.
Kirchhuchting : 16 Wessels , 4 . Tankeskirche Lstcrhalz : ID M,
Mittelsbüren : 15 Dworak , 4 . howsky.
Techausen : 15.36 Jarck . Wasserhorst : 16 HehnsJ

Gedächtnisfeiern in den Friedhofskapellen
Riensberg : g) Kapelle:  15 Leonhardt . 15.36 Frese.

h) Krematorium:  15 Frese . 15.30 Leonhardt.
Osterholz : 15 v. Schwanenflügel , 15.36 Wehowsky.
Walle : 15 Stumpf . 15.36 Krämer.
Gröpelingen : 15 Coorssen.
Hastedt : 15 Köper.
Vuntentor : 15 Finke . 15.36 Finke.
Woltmcrshausen : 15 Pauk Meyer.

Am Totensonntag Feier im Ehrenmal
(Altmannshöhe , A'ltenwall ) um 11.15 Uhr . Ansprache : Lande-,
bischof Lic . Dr . Weidsmann.  Es wirken mit : Musikzilg
der Fliegerhorst -Kommandantur Telmenhorft und Sänger de-
Teutschen Sängerbundes.

v »s LLrvko ruü!
Hauptpredigten in allen bremischen Kirchen an Eom>-

und Feiertagen um 1l> Uhr.
Singen der Lieder der Kommenden Kirche in der

„Glocke " (Domjugendsaal ) jeden Montag um 2l> Uhr,
Wochenendseier in der Ostkrypta des Domes jeden

Sonnabend um 18 Uhr.
Sondorveranstaltungen werden bekanntgegeben.

Goethes „Llamgo'
Wer ist nach diesem Erlebnis nicht innig und fest

überzeugt davon , daß man dem Goethe des „ Werther"
und „ Llavigo " Unrecht tut , wenn man diese seine
Schaffens -Aora als episodisch , „unklassisch " oder gar
dichterisch belanglos verwirft und übergeht — wer
glaubt aber nicht auch , daß Goethe sich selbst verkannte,
wenn er diese von brausendem lleberschwang eruptiven
Lebensgefühls durchtaste vorweimarische Zeit , da er
mit jagender Feder in genialischem Ungestüm aus dem
herzsprengenden Erlebnis in die Dichtung fliehen
mußte , später als Verwirrung unausgewuchteter Ju¬
gend abtat und etwa auch von seinem „ Llavigo " wie von
einer Art „ Jugendsünde " nichts mehr wissen mochte.
Nach fast zweihundert Jahren aber gilt uns Heutigen,
die wir nicht mehr dem Ideal des Triumphes der klassi¬
schen Formenstrenge über die naturgesetzte Wirklichkeit
nacheifern , vorwiegend gerade der junge werdende
Goethe , ohne daß wir noch dem literarischen Kult vom
„titanischen Genie " verfallen könnten , den eine epi¬
gonenhaft erstarrte Nachwelt aus mangelndem Selbst¬
gefühl um den vorweimarischen Goethe schönschwätzerisch
aufrichtete . Darum sehen wir heute auch im „ Llavigo"
nicht das blindlings als „ goethisch " anerkannte und
darum kritisch unantastbare Werk einer früheren , aber
unweigerlich verehrungswürdigen Daseinsstufe dieses
Menschen und Künstlers : wir erspüron aber andererseits
durch die dramatischen Schwächen und formalen Unzu¬
länglichkeiten , die uns wie etwa die schauerballadeske
Sch 'lußszene grotesk rührselig und fast nicht mehr er¬
träglich anmuten , die kämpferische Not einer männ¬
lichen Dichterseele , die auch dieses schrieb , weil es ihr
auf den Nägeln brannte . Und darum spielt die le¬
bende Bühne unserer Zeit den „ Clavigo " nicht als das
zwischen pathetisch überhitzter Schwärmerei und ver-
standeseisiger Jntrige pendelnde , mit höfischer Kava¬
liersmoral überlackierte Liebes - und Mordstück , ange¬
sichts dessen das weichliche Gemüt in dem Schicksal der
liebesgramvoll dahinsiechenden Marie , der moralische
Splitterrichter an der selbstzerstörerischen Ruhmsucht
des Elavigo , der Freund eleganter Theatralik an dem
schillernden Vlendrationalistcn Carlos oder der Ver¬
fechter des säbelrasselnden Ehrenstandpunkts an dem
Ritter und Rächer Beaumarchais sein besonderes Wohl¬
gefallen findet.

Der „ Clavigo " , den das Staatstheater  unter
der Spielleitung von Intendant Eurt Gerd es  als
ersten „ Klassiker " der Spielzeit herausbringt , stellt frag-

im Ataatsthester
los eine der gelungensten Inszenierungen dar , die für
ein Frühwerk Goethes als heute zeitgemäß überhaupt
denkbar sind . Das Dichterwort wird ohne Zugeständnis
an billige mimische Wirkungen , die früher aus dem
„Clavigo " als pompöser , alle Register opernhafter
Leidenschaften ausschöpfenden Spieltragödie nur so her-
ausdonnerten , in den Angelpunkt der Aufführung ge¬
rückt — eine feinsinnige Ungleichung seitens der Regie
an den Umstand , daß der „ Clavigo " ursprünglich als
Lesedrama für den engsten Freundeskreis Goethes ge¬
dacht war und auch durch den Mund des Dichters zuerst
Leben gewann . Notwendig tritt also die historische
Staffage und damit der dekorative Aufwand zurück , wie
auch die auf kammerspielartiges , fast genrehaftes Maß
und Farbstimmung verdichteten Bühnenbilder (Meister¬
schöpfungen von Paul Josef Ko manns)  den ganzen
intimen Reiz dieses „Gelegenheitsdramas " im goethe-
schen Sinne einsangen . Die Darsteller vermögen sich
in der Spannung zwischen ihrem persönlichen künst¬
lerischen Eigenwert und dem in ihrer Rolle schlummern¬
den dichterischen Eestaltungsfundus bei allem Maß-

Arien - und Dnettenabend

Kostvaenge und Domgraf -Fsstbaender
Die beiden Künstler stehen heute auf beneidenswer¬

ter Höhe an Leistung und Geltung . Ihr Abend war
im vorigen Jahr « ausverkauft , und auch dieses Mal
war der große Glockenfawl nahezu völlig besetzt . Sie
haben daher die seltene Möglichkeit vom Konzert-
podium aus die besonderen Schönheiten der dramati¬
schen Musik deutlich zu mache « , die unter der Szene
nur zu oft von ihrer handlungsmäßigen Wirkung ver-
dunkeli werden . Das gilt besonders von der psycholo¬
gisch und sinfonisch kunstvolleren deutschen Musik.

Man hätte deshalb gerne gesehen , wenn die beiden
Sänger der deutschen Kunst einen größeren Raum in
ihrer Folge gewährt hätten , ohne daß sie dabei auf
die bewährten Publikumsschlager zu verzichten brauch¬
ten . Statt dessen striche « sie von den zwei deutschen
Arien (vom hier durchaus italienisterenden Händel ab¬
gesehen ) noch die Lorneliussche , um statt ihrer das
unfehlbare „Holde Aida " einzufügen.

Das war sehr schade ! Und man bemerkte mit Be¬

halten voll auszugeben — diese selten geschlossene Reihe
von gleichrangigen Einzelleistungen ist spürbar das
Ergebnis der auf zeitlose Lebenswahrheit und Klarheit
der Eefühlssprache dringenden Regie.

Heinz Graeber  bildet einen Clavigo , der die dar¬
stellerisch unendlich schwierige Zwiespältigkeit des „pas¬
siven " Helden im goetheschen Drama zugunsten des
einen Poles der von hochfliegenden Plänen verleiteten
Jungmännlichkeit auszugleichen versucht ; den kaltblüti¬
gen , bei aller Gefühlshärte nicht unsympathischen Hof¬
mann Carlos stellt Heinz Sebald  in denkbar bester
Besetzung ; Heinz Lorscheidt  spielt meisterlich den
bei allen Racheausbrüchen edel beherrschten Bruder
der Verlassenen , für die Inge Wachendorff  ihre
Kunst packend einsetzt ; Gertrud Burg,  Hans Ger-
lach.  Robert Dittmann  und Carl Tröndle
geben das in schlichterer Menschlichkeit rührende Beiwerk
der Tragödie , die sich in dieser Neuauffiihrung unserer
Staatsbühne , wie vom unablässig beschwingten Lauf des
Verhängnisses getrieben , atemraubend aufrollt.

Der Beifall löst sich aus echt tragischer Erschütterung
und ist der Dank einer ergriffenen Schaugemeinde für
höchsten Einsatz des Staatzstheaters, - das mit dieser
Ehrung Goethes sich selbst ehren darf.
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dauern , wie auch ein Teil der Duett « an Hand von
Klavierauszügen nur zu mehr mittelbarer Wirkungkamen.

Daher war es kein Wunder , wenn sich dieses Mal die
Herzen langsamer erwärmten . Aber die schönen Stim¬
men im Verein mit Michael Raucheisens  ausge¬
zeichneter Begleitung setzten sich durch — die besten
Nummern waren die gleichen wie im Vorjahre — , und
so kam es auch jetzt zum glänzenden Abschluß mit Blu¬

men und Zugaben . OIsmsns Onnts.

Ballade wurde ; um Freihettsdrama
Erdmanns „ Pidder Liing " in Danzig uraufgeführt
Im Danziger Staatstheater  wurde Franz

.Erdmanns  friesisches Freiheitsdrama „ Pidder Lünq"
uraufgeführt . Die bekannte Ballade Detlev von Lilien-
crons hat den inneren Anstoß zu diesen , Drama gegeben.
Aber wo Liliencron dem Wesen der Ballade gemäß nur
zwei Gestalten gegenüberstellt , die des Henning Pog-
wifch , Amtmann zu Tondern und Sylt , und die des
friesischen Bauernvogtes Pidder Lüng , da entrollt Erd¬

mann in einer Fülle von Bildern die Leiden der Schier
Fischer , ihren verzweifelten Kampf gegen die tyrannische
Herrschaft des Amtmanns , Pidder Lüngs Tod und die
Befreiung der Friesen durch die Gerechtigkeit des däni¬
schen Königs . Das tragende Moment der Handlung ist
die Gerechtigkeit . Wie Schillers Räuber Moor und wie
Kleists Michael Kohlhaas verstrickt sich Pidder Lüng in
tiefstes Unrecht , um dem Recht zum Siege zu verhelfen.
Aber wie Moor und Kohlhaas muß er , der ein Wilhelm
Teil seines Volkes hätte sein können , sein Unrecht mit
dem Tode büßen.

Die zwölf Bilder , in denen das fünfaktige Drama
Erdmanns über die Bühne geht , sind von starker Span¬
nung erfüllt . Mit außerordentlichem Geschick weiß Erd-
mann die dramatischen Momente herauszuarbeiten.
Außerordentlich wirkungsvoll setzt er die Figuren gegen¬
einander , den kraftvoll gesammelten Pidder Lüng , den
machtgierigen Amtmann , seinen Sohn , und auf der
Gegenseite eine Reihe gut gezeichneter Fischergestalten.
Geschickt sind die einzelnen Bilder aufgebaut und werden
lebendig und wechselvoll zu immer neuen Höhepunkten
geführt.

Der Dramaturg und Spielleiter Otto Riegel  ist
dem Autor bei der bühnenmäßigen Einrichtung des
Stuckes kameradschaftlich zur Hand gegangen . Heinrich
Wilbevts Pidder Läng war von einer schlichten Erö 'ge
und einer inneren Reinheit , die in jedem Bilde van
neuem ergriff . Als sein Gegenspieler zeichnete Manfred
Leber einen Amtmann Henning Pogwisch von bezwin¬
gender Wucht . Am Schluß konnte Franz Erdmann mit
Spielleiter und Hauptdarstellern den in sehr herzlicher
Weise dargebrachten Dankesbeifall des Hauies ent¬
gegennehmen . Iknnns 8troIimenZsr
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Es war einmal . . .
Frankreich betont , es sei völlia frei in seinen Ent¬

schlüssen.
Lang , lang ist 's her . . .

Stimmt
. Ein englisches Blatt behauptet , die tapferen engli-
Ichen Truppen lagen weit vor der Maginotlinie.

Von Paris aus gesehen.

Leicht festzustellen
Duff Eöoper redete in Newyork von einer deutschen

Revolution , nur den Termin könne er noch nicht >ng«r.
Der Termin ist bereits über 20 Jahre vorbei.
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